von Arenberg die Betätigung verſagt. Nach 
unwiderſprochenen Angaben war das, Erkenntnis 
im Verhältnis zu der Strafthat ſehr milde aus⸗ 
gefallen. 
0 Durch eine Kabinetsordre des Kaiſers wird 
j eine Stickerei zum In terimswaffenrock 


ö 
rſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
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Dentſches Reich. 

Der Kaiſer empfing Sonntag um 12 ½ 
Uhr den Herzog von Albany und um 12 Uhr 
den öſterreichiſch⸗ ungariſchen Botſchafter v. 
Szögyeny-Marich. Abends fand im Eliſabeth⸗ 
ſaal des Königlichen Schloſſes die Schlußbe⸗ 
ſprechung des von dem Chef des Generalſtabes 
der Armee im verfloſſenen Winter geleiteten 
Kriegsſpiels ſtatt. Sämmtliche Teilnehmer an 
dem genannten Kriegsspiel hatten eine Einladung 
zu dem nach der Beſprechung im Apollofaal 
ſtattfindenden Souper erhalten. — Montag Vor⸗ 
mittag beſuchte der Kaiſer den Staatsſekretär 

Staatsminiſter Grafen v. Bülow und hörte von 
(10% Uhr ab die Vorträge des Chefs des Civil⸗ 
kabinets Wirklichen. Geheimen Rats Dr. v. 
Lucanus, des Staatsſekretärs des Reichsmarine⸗ 
(mis, Staatsminiſters Tirpitz und des Chefs 
des Marinekabinets, Vice⸗Admirals Freiherrn von 
„Senden⸗Bibran. 

f Der Kaiſer hat, dem kriegsgerichtlichen Er⸗ 

j kenntniſſe gegen den Leutnant in der ſüdweſt⸗ 

afrikaniſchen Schutztruppe Prinzen Pr oſper 


der Generale neu eingeführt. Die an den 


Kriegsminister gerichtete Ordre trägt das Datum 


SH 
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März und hat felgend maul 


„Ich will heute am Geburtstage Meines unver⸗ 


geßlicher Herrn Großvaters, des Großen Kaiſers 
und Köſnigs Majeſtät, den Generalen Meines 
Heeres 
den Kralgen und den Aufſchlägen des Interims⸗ 
waffenrchckes einen erneuten Beweis Meiner 
Königlichen Gnade zu Teil werden laſſen. Ich 
habe Hierzu die Stickerei beſtimmt, welche von 
dem Megimente Alt⸗Lariſch getragen worden iſt, 
einem] Truppenteil, der ſich im Siebenjährigen 
Kriege) unvergänglichen Ruhm erkämpft und auch 
auf ‚einem letzten Waffengange des Preußiſchen 
Namens ſich würdig gezeigt hat. Sie haben 
dieſe Meine Ordre der Armee bekannt zu machen.“ 

Der „N. A. Ztg.“ zufolge begab ſich der 
Reick hskanzler Fürſt zu Hohenlohe für die Oſter⸗ 
feiertenge nach Nizza. 

Flür neue Handels verträge ver⸗ 
ſchlechtern ſich die Ausſichten immer mehr. 
Wie Der offiziöſen „Münch. Allg. Ztg.“ geſchrieben 
wird, würde Oeſterreich-Ungarn und viel⸗ 
leicht auch Italien infolge der dort hervor⸗ 
tretenden ſchutzzöllneriſchen Strömung die be⸗ 
ftehentden Handelsverträge 1903 kündigen, falls 
dies won Deutſchland aus nicht geſchehen ſollte. 
„Oeſterreich Ungarn kann an neue Handelsvertrags⸗ 
verhandlungen überhaupt erſt denken, wenn das 
Zollbündnis zwiſchen Oeſterreich und Ungarn ge⸗ 
ſichert iſt. Vorläufig läßt ſich noch nicht abſehen, 
wie man über dieſe große Schwierigkeit hinweg⸗ 
kommem wird.“ — Ferner meint die „Münch. 
Allg. Ztg.“, nach Ablauf der Handelsverträge 
werde; nicht der autonome Tarif Deutſchlands von 
1887 wieder in Kraft treten, ſondern ein neuer 
Tarif mit verſchiedenen Sätzen für die Vertrags⸗ 
ſtaaten und Nicht⸗Vertragsſtaaten. — Ein ſolcher 
Tarif müßte doch erſt vom Reichstag genehmigt 
werden. 5 
Gut zugeredet wie dem berühm⸗ 
ten kranken Schimmel, der keine Medizin 
nehmen wollte, wird den Agrariern von gewiſſer 
Seite. Herr Viktor Schweinburg in ſeiner 
„Miquel⸗Korreſpondenz“ und die „Poſt“ be» 
mühen ſich um die Wette, die widerhaarigen 
Landbündler dazu zu bewegen, auf die bekannten 
Kompromißvorſchläge zum Fleiſch⸗ 
beſchaugeſetz einzugehen. Die weitſchweifigen 
Auseinanderſetzungen ſind aber in einem ſo ko⸗ 
miſch-ängſtlichen Tone gehalten, daß die Agrarier 
dadurch von ihrer Bedeutung nur in noch höherem 
Maße überzeugt werden können und daher in 
ihrem Widerſtande beharren werden. — Die 
„Kreuzzeitung“ teilt unterdeß aus dem Lager 
der konſervativen „Pflaumenweichen“ mit, 
die Erwägungen darüber, ob ſich die Konſerva⸗ 
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tiven den Landbündlern unterwerfen oder 
ſich auf die Seite der Regierung ſchlagen 
ſollen, ſeien noch nicht ſoweit gediehen, daß ſie 
ſich zu beſtimmt formulirten Anträgen verdichtet 
haben. Die Entſcheidung, ob ſolche einzubringen 
ſind, werde erſt nach der Oſterpauſe beim Wieder⸗ 
beginn der parlamentariſchen Arbeiten getroffen 
werden können. 

Stockprügel auf den Magen hat 
das hannoverſche Konſiſtorium außer dem Pfarrer 
Dr. Pfannkuche noch zwei anderen Geiſtlichen 
in Form von Verſetzungen in mindergut dotirte 
Stellen zugedacht. Auch dieſe haben, wie Dr. 
Pfannkuche, zufällig die dem Pfarrer Weingart 
günſtige Erklärung unterſchrieben. 

Ueber nette Schulzuſtände be⸗ 
richtet das „Oberſchleſiſche Tageblatt“: Die 
ueuerbaute achtklaſſige Schule in Ober-Pauls⸗ 
dorf bei Zabrze kann nicht bezogen werden, 
weil keine Bänke vorhanden ſind. Im Koſten⸗ 
anſchlage wurden ſie vergeſſen, und jetzt weigert 
ſich der Bergfiskus als Patron, ſeinen Anteil 
beizutragen. Eine ſchnelle Erledigung der An⸗ 
gelegenheit iſt dringend notwendig, da in Pauls⸗ 
dorf in fünf Schulzimmern fünfze hen 
Klaſſen von acht Lehrern unte rrichtet 
werden! Um die Zimmer für dieſe Klaſſenzahl 
ausnutzen zu können, wird ſeit dem 1. April der 
Unterricht von 7—12 morgens und von 1—5 
Uhr nachmittags erteilt! 


Ueber die hohen Schiffskoſten 


Arinat den MNarsfiyts“ Weitere abi „e 
Fälls er dieler SE Wan gte, wie der 
„Vorw.“ ausführlich berichtet, bei dem großen 
Kreuzer „Fürſt Bismarck“ dieſelbe Konſtruktion 
für die Umſteuerungsmaſchinen genommen, welche 
ſich ſchon vorher bei den Probefahrten der 
„Sachſen“ ganz und gar nicht bewährt habe. 
„Das Ergebnis iſt denn auch das vorauszuſehende 
geweſen: Die sämtlichen drei Umſteuerungsma⸗ 
ſchinen mußten verworfen und wieder aus dem 
Schiffe herausgeriſſen werden; ſie wurden durch 
ſolche anderer Konſtruktion mit zwei Cylindern 
erſetzt, die auch den Anforderungen genügen.“ 
Man müſſe noch froh ſein, daß hier in dieſem 
Falle es nur die 60 000 Mark allein ſind, die 
durch den gemachten Fehler an Koſten entſtanden 
ſind und daß nicht gar junge Menſchenleben durch 
eine fehlerhafte Konſtruktion vernichtet ſind. 

Gegen die geplante Verdoppelung 
des Lotterieſtempels hat ſich in Berlin 
eine Verſammlung von Lotterie⸗Intereſſenten er⸗ 
klärt; die Verſammlung einigte ſich auf den 
Vorſchlag, die in Ausſicht genommene Mehr- 
einnahme nicht durch einen 10 prozentigen Auf⸗ 
ſchlag auf die Lotterieloſe, ſondern auf die er⸗ 
zielten Gewinne zu bewirken. Die Verſammlung 
war der Meinung, daß der Gewinner eher und 
leichter die freiwillige Steuer tragen könne, als 
das geſammte ſpielluſtige Publikum. 


Für die Landtagswahl in Breslau 
an Stelle der freiſinnigen Abgeordneten Schmieder, 
Wetekamp und Gothein, deren Mandate für un⸗ 
giltig erklärt worden ſind, hat eine ſozialdemo⸗ 
kratiſche Verſammlung am Sonnabend beſchloſſen, 
wiederum für die freiſinnigen Kandidaten zu 
ſtimmen. 


Engliſche Patrioten. Der „Mün⸗ 
chener Allg. Ztg.“ ſchreibt ein Berichterſtatter 
aus Kapſtadt: „Die Deutſchenhetze 
wird hier immer ärger. In Engcobo, Trans⸗ 
kei, wurde ein Deutſcher, der ſich weigerte, in 
das „Rule Britannia“ - Geheul einzuſtimmen, 
getheert und gefedert. Ueberhaupt hat 
der engliſche Pöbel bei dieſen Exzeſſen 
die Deutſchen beſonders aufs Korn 
genommen, weil man die Niederlagen der 
Engländer weniger der Tüchtigken“ der Buren, 
als vielmehr der vorzüglichen Leitung deutſcher 
Offiziere zuſchreibt () Dieſem Umſtand iſt es 
auch zuzuſchreiben, daß der engliſche Konſul 
in Delogoa-Bai die Frechheit beſaß, deut ſche 
Offiziere auf neutralem Gebiet anhalten 
zu laſſen. Namentlich ſind die Deutſchen in der 
Oſtprovinz den Inſulten der Engländer ausge⸗ 
ſetzt, weil ſie dort von einer engliſchen Bevölkerung 
umgeben ſind. 
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Der Krieg in Hüdafriſta. 


Die Lage der Engländer in Bloem⸗ 
fontein verdüſtert ſich von Tag zu 
Tag mehr. Sie ſind ausſchließlich in die 
Defenſive gedrängt und beginnen vor den heran⸗ 
rückenden Buren bereits kampflos zurückzuweichen. 

Seit Sonnabend Abend iſt die te le⸗ 
graphiſche Verbindung zwiſchen Kap⸗ 
ftadt und Bloemfontein abgeſchnit⸗ 
ten. So lautet heute das Bekenntnis der 
Londoner Blätter, welche wohl nicht länger zu 
begründen gewußt hätten, weshalb ihr Nach⸗ 
richtendienſt verſiegte. Zugleich wird bekannt, 
daß am Sonnabend mehrere große Trans⸗ 
portzüge, welche die ſehnlichſt erwar⸗ 
teten Pferde, Winterkleider, Nahr⸗ 
ungsmittel und Munition nach Blöm⸗ 
fontein bringen ſollten, eiligſt um⸗ 
kehren und nach Norvalſpont zurückfahren 
mußten. 

Lord Boberts iſt alſo faktiſch eingekreiſt 
und augenſcheinlich aus Mangel an dem Nötigſten 
im Augenblicke unfähig, die Umklammerung zu 
durchbrechen. Wo die Unterbindung ſeiner 
Schienenſtraße erfolgt iſt, läßt ſich leicht erraten, 
wenn man erfährt, daß die Wiederbeſetzung von 
Reddersburg durch Gatacre nicht erfolgt iſt. 

Die „Times“ melden aus Bloemfontein: 
General Gatacre fand Reddersburg von den 
Buren beſetzt und zog ſich, ohne ſich in 
einen Kam pfeinzulaſſen, auf Bethanie 
zu rück. Kurz bevor dieſe Aktion erfolgte, konnte 
noch am Sonnabend aus Bloemfontein berichtet 
werden, daß auch nach Weſten hin die Buren⸗ 
offenſive ſich wirkſam zeigt. Das Telegramm 
aus Bloemfontein bekundete: Ein Burenkom⸗ 
mando ſchnitt jede, auch die telegraphiſche 
Verbindung zwiſchen den Streitkräften 
General Methuens in Boshof und hier 
ab. Ebenſo iſt Tuckers Brigade im Norden 
des Freiſtaates in der Nähe des Modderfluſſes 
iſolirt. Gerüchtweiſe verlautet, beide Truppen⸗ 
körper befänden ſich im Kampfe gegen eine ſie 
umzingelnde feindliche Uebermacht. — — — Feld⸗ 
marſchall Roberts hält die ſechſte und neunte 
Diviſion und die geſamte Kavallerie in Alarm⸗ 
quartieren bereit, um im Notfalle durch einen 
Gewaltvorſtoß Gatacre den Rückzug nach Bloem⸗ 
fontein zu ſichern. Die Freiſtaatler befeſtigen 
ſämtliche Kopes in einem weiten Bogen um 
Bloemfontein. 

Der Berichterſtatter der Exchange Telegraph 
Company ſucht ſeine Landsleute über die ſehr 
bedenkliche Lage, in der ſich Robert's Armee be⸗ 
findet dadurch hinwegzutröſten. daß er behauptet, 
die Operationen der Buren ſeien als ein 
bloßer Raubzug zu betrachten, da ſie kein 
Gepäck mit ſich führten. Der Mann muß die 
Geſchichte des gegenwärtigen Krieges wenig ver⸗ 
folgt und von der Kampfesweiſe der Buren keine 
Ahnung haben, die bekanntlich das für ſie 
nötige „Gepäck“ bei ſchleunigen Unter⸗ 
nehmungen in der Rocktaſche tragen. 

Dom weſtlichen Kriegsſchauplatze 

kommen gleichfalls nur dürftige Notizen, aus 
denen hervorgeht, daß auch dort noch alles 
beim alten iſt. Bei Warrentown beſchießt man 
ſich ab und zu wieder, aber die Engländer ſind 
noch nicht über den Fluß hinübergekommen und 
Mafekings Schicksal bleibt unſicher und gefährdet 
nach wie vor, wenngleich die Buren ſich weiter 
zurückgezogen haben ſollen, wie folgende Depeſche 
beſagt: 
London, 9. April. Die „Daily Mail“ 
meldet aus Mafeking vom 7. April: Die Buren 
haben ihre Laufgräben wieder verlaſſen und ſich 
noch weiter von der Stadt zurückgezogen. Die 
Garniſon ißt darüber ſehr erfreut. 

Auf dem ſüdlichen Operationsfeld 
ſind die Engländer ebenfalls nicht vom 
Glück begünſtigt. 

Wie energifch die Rückwärtskonzentra⸗ 
tion der Engländer ſich am Oranjeriver 
vollzieht, lehrt weiter eine Depeſche des 
„Reuter'ſchen Bureaus“ aus Alivalnorth vom 
Sonnabend. Darin heißt es: „Vier Kompag⸗ 
nien iriſcher Schützen und zwei Kompagnien 


Freiwilliger kamen geſtern von Rouxville hier an 
gedeckt durch zwei Schwadronen Grenzreiter, 
welche von Brabant entſandt waren, um den 
Feind an der Vereitelung dieſer Truppenbewe⸗ 
gungen zu verhindern. Ein Leutnant und zwei 
Mann von deu Grenzreitern werden vermißt. 
Die Buren verloren zwei Tote und einen Ver⸗ 
wundeten.“ Die „Vereitelung“ der Truppen⸗ 
bewegung hätte natürlich nur in dem Abfangen 
der 6 Kompagnien beſtehen können. Alſo hier 
iſt den Engländern die eilige Flucht 
dadurch geglückt, das ihnen Hilfstruppen ent⸗ 
gegenkamen. Aber Gataere's Abtheilung ſind 
geradezu glorreich verzettelt und ſie ſind Ro⸗ 
berts' Hoffnung auf Zufuhr an Pferden, Nahrung 
und Winteruniformen. 

Die Buren tauchen jetzt überall im 
Südoſten des Freiſtaats auf und 
drängen die engliſchen Truppen⸗Abtheilungen 
mit unwiderſtehlicher Gewalt zurück. Ihre 
Kommandos erſcheinen an den verſchiedenſten 
Stellen mit überraſchender Plötzlichkeit und 
„ſäubern“ jetzt ihrerſeits das Land. 

Auch in Natal 

gehen die Buren vor. Bei Waſchbank griffen fie 
am Sonnabend die von den 13. Huſaren ge⸗ 
bildete Vorhut Buller's an. (Waſchbank 
liegt ſüdlich von Dundee⸗Glencoe, auf dem Wege 
nach Ladyſmith.) Die Buren halten, alſo die 
das Kabel keiven Sieg berichtet, wird der Au⸗ 
griff wohl mit einer Schlappe der Engländer 
geendet haben. Es ja auch ſchade, wenn. bei 
Unfällen der Generale. Methuen und Gatacre 
0 gleichwertige Dritte im Bunde, Sir Buller, 
fehlte. 


Di 


* 
* 

Fiſcher, Mitglied der in Port Said an 
Bord des „Kaiſer“ angekommenen nach Europa 
zur Friedensvermittelung reiſenden Buren de⸗ 
putation ſagte einem Vertreter des „Mor⸗ 
ning Leader“, ſeit Beginn des Krieges hätten mie 
mehr als 38 000 Buren unter den Waffen ge⸗ 
ſtanden. Die Verluſte der Buren ſeien viel 
kleiner, als die engliſche Preſſe angegeben hahe 

Aus Kapſtadt endlich wird gemeldet: Die 
Einſchiffung der gefangenen Buren 
nach St. Helena iſt infolge des Ausbruchs 
einer allgemeinen Entrüſtung unter den Afrikan⸗ 
dern wieder aufgegeben worden. Die Ge⸗ 
fangenen werden jetzt am Lande einquartiert. 

Der „Daily Mail“ wird aus St. Helena 
gemeldet, daß große Vorbereitungen für die Auf⸗ 
nahme der gefangenen Buren auf der Deadwood⸗ 
Ebene getroffen werden. Dieſe Ebene liegt nörd⸗ 
lich von Napoleons Wohnung Longwood in be 
trächtlicher Höhe über dem Meeresſpiegel. General 
Cronje wird in Sir Hudſon Lowes Houſe 
untergebracht werden. Oberſt Schiel und Cronje 
ſollen auch auf St. Helena getrennt von den 
übrigen Gefangenen gehalten werden. In einem 
Kriegsrat, der über fünf Stunden dauerte, ſoll 
Präſident Steijn nach einer über Lourenco 
Marques kommenden Depeſche geäußert haben: 
Wenn es wahr ift, daß unſere Gefangenen nach 
St. Helena geſchickt werden ſollen, ſo ſind wir 
berechtigt, die britiſchen Gefangenen 
einſchließlich der Offiziere in die tiefſten 
Tiefen der Johannesburger Minen zu werfen. 


— . t, ] um.... jð . —— 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Die Blätter beſprechen die angekündigte 
Reiſe Kaiſer Franz Joſefs nach Ber⸗ 
lin. Die „Neue Freie Preſſe“ ſchreibt: 
„Wenn die beiden Kaiſer in Berlin ſich wieder 
freundſchaftlich die Hände reichen, dann werden 
ſie in Wahrheit als Vertreter und als Symbole 
ihrer Völker den alten Bund beſiegeln.“ — Das 
„Neue Wiener Abendblatt“ jagt: „Die Welt 
erkennt in der erneuten Begegnung der ver⸗ 
bündeten Monarchen die feſtliche Bekundung 
jenes Bundesverhältniſſes, das ein Hort des 
europäiſchen, des Weltfriedens geworden iſt.“ — 
Das „Vaterland“ ſchreibt: „Der Beſuch wird 
ein lautes Zeugnis für den ungetrübten Fort⸗ 
beſtand des Friedensbundes mit Deutſchland 


Linie Glencoe-Dundee andauernd beſetzt. D NR 


fein.“ Den Abendblättern zufolge wird der 
Miniſter des Aeußeren Graf Goluchowski den 
Kaiſer nach Berlin begleiten. 

Der „Peſter Lloyd“ ſchreibt zu dem Beſuche 
des Königs in Berlin: „Der Beſuch Sr. 
Majeſtät iſt durch keinerlei politiſche Rückſicht 
hervorgerufen und hat auch keinerlei beſonderen 
politiſchen Zweck, ſondern iſt zunächſt wohl 
durch das Bedürfnis des Monarcheu veranlaßt, 
den letzten Beſuch des Deutſchen Kaiſers, der 
bei feierlich traurigem Anlaß ſtattgefunden, zu 
erwidern, und iſt ans den herzlichen Beziehungen 
beider Monarchen allein erklärlich. Der dies⸗ 
malige Berliner Aufenthalt unſeres Monarchen 
hat den Stempel eines beſonders familiären 
Charakters noch dadurch erhalten, daß er un⸗ 
ſerem Herrſcher Gelegenheit geben wird, der 
Feier des 18. Geburtstages des deutſchen Kron⸗ 
prinzen, deſſen Pathe unſer Monarch iſt, beizu- 
wohnen. Vor aller Welt wird der Beſuch 
unſeres Monarchen eine neue Manifeſtation des 
intimen Freundſchaftsverhältniſſes zwiſchen den 
Herrſchern der beiden verbündeten Reiche bilden. 
Dieſer für alle Völker der Monarchie und für 
das geſammte friedliebende Europa erhebende 
Eindruck ſpricht für ſich ſelbſt und bedarf 
keiner Verſtärkung durch weitere Kommentare. 


Rußland. 
In Petersburg treffen Nachrichten ein über 
unautoriſirte Nachforſchungen engliſcher 


Unternehmer nach Goldlagern im Gebiete 
des ochotskiſchen Meeres an der ſibi⸗ 
rischen Oſtküſte. Es ſollen dort Goldlager von 
immenſem Reichthum gefunden ſein, ein zweites 
Klondike. Ein engliſcher Unternehmer, Oberſt 
Osborne, ſoll ſich hier bereits um Konzeſſionen 
zur Ausbeutung bemühen. Die ruſſiſche Re⸗ 
gierung iſt aber nicht geneigt, ausländiſche Unter⸗ 
nehmungen zu begünſtigen und rüſtet vielmehr 
eine eigene Expedition in die betreffenden Gebiete 


aus. 

China. 
In den chineſiſchen Gewäſſern find jetzt die 
Kriegsſchiffe der Großmächte in 


ſtändiger Bewegung. Wie aus Tientſin tele⸗ 
graphirt wird, find das amerikaniſche Kanonen⸗ 
boot „Wheeling“ und das ruſſiſche Kanonenboot 
„Korejetz“ in Taku eingetroffen. „Korejetz“ iſt 
bereits wieder von dort abgegangen. — Der 
ſchon genügſam vorhandene Gährungsſtoff in den 
Beziehungen zwiſchen China und den europäiſchen 
Mächten wird durch neue Forderungen wirk⸗ 
ſchaftlicher Natur, die Rußland beim Tſungali⸗ 
Mamen geltend gemacht haben ſoll, wieder be⸗ 
wähle) vermehrt Der Frankfurter Zeitung 
Hd aus Ne Mork gemeldet: Hier it über 
Targa die Meldung eingelgafen daß Rußland 
von China Konzeſſionen für die Bahnftrecken 
von Luhan nach Honau⸗fu und von Kalgan 
nach Peking erlangte. Rußland verlangt auch 
die den Engländern verweigerte Konzeſſion für 
die Bahn von Tayen-fu nach Sian-fu. 
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Provinzielles. 


Brieſen, 10. April. Der zweite Brieſener 
Lxuspferdemarkt wird, wie nunmehr de⸗ 
fiaitiw feſtgeſetzt iſt, am 10. und 11. Juli, die 
Lotterieziehung am 12. Juli ſtattfinden. Am 
erſten Tage (10. Juli) werden die für die Lotterie 
beſtimmten Pferde gekauft. Am zweiten Markt⸗ 
tage (11. Juli) wird außer der Prämiirung von 
Mutterſtuten ꝛc. zum erſten Male in Weſtpreußen 
eine Prämiirung der beſtbeſpannten und beſtge⸗ 
fahrenen Fuhrwerke (Vierſpänner, Zweiſpänner und 
Einſpänner), ſowie der beſten Reitpferde ſtatt⸗ 
finden. An dieſer Konkurrenz werden auch Händler 
theilnehmen. Eine große Zahl von Anmeldungen 
iſt zu erwarten. An Prämien ſind für das Kon⸗ 
kurrenzfahren und Reiten nur Geldprämien und 
zwar bis zu 200 Mk. vorgeſehen. — Der Ge⸗ 
meindekirchenrat und die Gemeindevertretung 
haben den Abgabenbedarf der evangeliſchen 
Kirchengemeinde für die nächſten fün 
Rechnungsjahre auf 7720 M. jährlich und den 
zur Aufbringung dieſes Betrages erforderlichen 
Steuerzuſchlag auf 30 pCt. der Einkommenſteuer 
feſtgeſetzt. Zum Mitgliede der Kreisſynode wurde 
Herr Stadtkämmerer Kannowski gewählt. — Die 
Generalverſammlung der Schützengilde hat 
beſchloſſen, die Verleihung der Rechte einer 
juriſtiſchen Perſon nachzuſuchen. — Der Rad⸗ 
fahrerverein wählte Herrn Maurermeiſter 
Hildebrandt als Vorſitzenden und die übrigen 
Vorſtandsmitglieder wieder. Die Bannerweihe 
findet im Juli ſtatt. — Die 8 jährige Arbeiter⸗ 
tochter Antonie Runkowski verunglückte geſtern 
Abend, als ſie ſich mit anderen Kindern mit der 
Fortbewegung von Lowries vergnügten, dadurch, 
daß 2 ſich entgegenkommende Lowries gegen ein⸗ 
ander ſtießen und ihr ein Bein faſt vollſtändig 
abtrennten. Das von den andern Kindern aus 
Furcht im Stiche gelaſſene unglückliche Mädchen 
wurde erſt ſpäter von Paſſanten aufgefunden und 
zu den Eltern gebracht. Es verſtarb in der Nacht. 

Konitz, 9. April. Ein Kronzeuge der 
„Staatsbürger ⸗ Zeitung.“ Das Ber⸗ 
liner Antiſemitenblatt, das den traurigen Ruhm 
für ſich in Anſpruch nehmen kann, auch in dem 
Konitzer Falle das Märchen vom Ritualmord 
als erſte wieder aufgefriſcht zu haben, behauptete, 
ein jüdiſcher Kaufmann in Konitz habe in einer 
Gaſtwirtſchaft erklärt, „die Juden brauchen 
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Chriſtenblut zu Oſtern“. Aufgefordert, Namen 
zu nennen, bezeichnete die „Staatsbürger⸗Zeitung“ 
den Kaufmann Seelig Zander in Konitz 
als Denjenigen, der dem Gaſtwirt Stolpmann 
gegenüber die betreffende Aeußerung gethan Hat. 
Dazu ſtellt das „Berl. Tagebl.“ feſt, daß der 
Kaufmann Seelig Zander ein wegen Mein⸗ 
eids mit Zuchthaus beſtraftes Indi⸗ 
viduum iſt. Er iſt als ein gefährlicher 
Ouerulant und Verleumder weit und breit 
verrufen. 

Die ſcheußliche Mardthat, der Gymnaſiaſt 
Winter zum Opfer fiel, erinnert lebhaft an eine 
ganz ähnliche traurige Begebenheit, die vor nun⸗ 
mehr 42 Jahren ebenfalls die Konitzer Bevölker⸗ 
ung in Schrecken verſetzt hat, und die noch heute 
vielen Bewohnern gut in Erinnerung iſt. Ein 
junger Menſch, auch ein Gymnaſiaſt, Namens 
Auguſt Jazdzewski, hatte eben ſein Abitu⸗ 
rium beſtanden und ſollte zu ſeinen beglückten 
Eltern, die in der Gegend von Berent wohnten, 
reiſen, um ſich nach den Anſtrengungen des Stu⸗ 
diums zu erholen. Der junge Mann verſchwand 
anf unaufgeklärte Weiſe. Er blieb trotz der ei⸗ 
frigen Nachforſchungen verſchwunden, und bis 
auf den heutigen Tag hat man nicht die geringſte 
Spur von dem unglücklichen Jüngling gefunden. 
Eine Schweſter des damals verſchwundenen Gym⸗ 
naſiaſten Jazdzewski lebt übrigens noch in Ko⸗ 
nitz, es iſt die Ehefrau des Gaſtwirts Stolpmann 
(ſ. oben! — Red.) eine Verwandte des polnischen 
Abgeordneten Propſt Jazdzewski. (Jetzt kann 
man wirklich geſpant darauf ſein, ob nicht nach⸗ 
träglich Weiſe kommen und auch in dieſem Falle 
einen „Ritualmord“ entdecken werden. Wunder⸗ 
bar wärs nicht!) ; 

Dt. Enlau, 7. April. Gegen den Dampf⸗ 
ſchneidemühlenbeſitzer und Kaufmann Johann 
Lehrke hierſelbſt ſchwebt eine Strafſache wegen 
jahrelanger Steuerhinter ziehungen. Herr 
Lehrke hat ſich aus einfachen Verhältniſſen zu 
einem reichen Manne emporgearbeitet, beſitzt in 
Dt. Eylau ein Baugeſchäft und ein Dampfſäge⸗ 
werk ſowie Filialen in Leſſen, Melno und Ino⸗ 
wrazlaw, außerdem mit dem Kaufmann Hermann 
aus Stuhm gemeinſchafſlich ein Dampfſägewerk 
in Stuhm mit Filiale in Rachelshof. Ferner 
gehört ihm das Gut Skuspin. Herr Lehrke foll 
nun durch falſche Angaben bei den Steuerer⸗ 
klärungen ſein Einkommen zu gering angegeben 
und dadurch Staat und Stadt geſchädigt haben. 
In Betracht kommen nur die Jahre 1893 bis 
jetzt, weil die vor dieſer Zeit liegenden Straf⸗ 
thaten verjährt find, und nur die Einnahmen 
aus der Dampfſchneidemühle Stuhm⸗Rachelshof, 
weil Fauptbücher aus dem Di Eylauber 

3 aden + 
ind. Die Stabtdamisesusajt. behaupfer, daß L. 
dieſe Bücher abſichtlich vernichtet hat, um die 
Ermittelungen wegen der falſchen Steuerdekla⸗ 
rationen unmöglich zu machen. Die Vernichtung 
der Bücher ſoll erfolgt ſein, als L. bereits die 
Aufforderung erhalten hatte, ſämtliche Bücher 
einzureichen. Einige Tage, nachdem L. die Auf⸗ 
forderung erhalten hatte, haben zwei ſeiner Ar⸗ 
beiter zwei zuſammengebundene, mit einem Ziegel⸗ 
ſtein beſchwerte Geſchäftsbücher aus dem Geſerich⸗ 
ſee gefiſcht, und zwar an der Stelle, wo der See 
an den Holzhof des L. angrenzt. Dieſe Bücher 
hat L. den Arbeitern wieder abgenommen unter 
dem Vorgeben, es ſcheine einer ſeiner Buchhalter 
Unterſchlagungen gemacht und dann die Bücher 
beiſeite geſchafft zu haben; er wollte ſie unauf⸗ 
fällig nachprüfen. Die Bücher find dann ſpäter 
wieder verſchwunden. Der Angeklagte gab am 
Freitag vor der Strafkammer in Roſenberg an, 
von der Buchführung nichts zu verſtehen und 
daher für die Auſſtellung von Bilanzen und 
Steuerdeklarationen nicht verantwortlich zu ſein. 
Weil die Geſchäftsbücher des Angeklagten nicht 
zur Stelle waren, mußte die Verhandlung ver⸗ 
tagt werden. 

Elbing, 9. April. In was für Schmutz⸗ 
winkeln manche Menſchen noch heutzutage hauſen 
— — und ſich dabei wohl fühlen, iſt kaum 
glaublich. In dem baufälligen Hauſe Fiſcher⸗ 
ſtraße Nr. 37, genannte die „alte Burg“, wohnte 
ſeit Jahr und Tag eine in den fünfziger Jahren 
ſtehende Frau Piorr. Von was ſie lebte, wußte 
niemand. Bekannt war nur, daß ſie morgens 
7 Uhr ihre Wohnung verließ und abends 10 Uhr 
dorthin zurückckehrte. N 
häufiger an den vor den Häuſern ſtehenden 
Gemüllkäſten nach verborgenen Schätzen graben 
ſehen. Vor einiger Zeit nahmen die Hausbe⸗ 
wohner einen ſtarken Geruch wahr, der ſich immer 
mehr ſteigerte. Als dann die Polizei aus irgend 
einem Verdacht bei der Piorr Hausſuchung hielt, 
mußte ſie ein paar Fuhren Schmutz aus der Be⸗ 
haufung entfernen laſſen, um ihre Aufgabe er⸗ 
füllen zu können. Wegen des unerträglichen Ge⸗ 
ſtanks, der aus ihrer Wohnung kam, ſollte die 
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Füllen 


Piorr ſchließlich ziehen. Das that ſie aber nicht, 
und ſo mußte die Hilfe des Gerichts angerufen 
werden. Am Freitag erſchien der Gerichtsvoll⸗ 
zieher mit dem Exmiſſionsbefehl auf der Bild⸗ 
Er konnte kaum athmen, ſo peſtartig war 


fläche. 
die Luft. Unter dem Beiſtande der Polizei wurde 
darauf die Wohnung geräumt. Der Schmutz 
lag 1½ bis 2 Fuß hoch in der Stube; drei 
Fuhren wurden damit beladen. Es waren alte 
Lumpen, die von der Frau auf der Straße ge⸗ 
ſammelt waren, ferner verfaultes Stroh und 


A 


W 


Auch hatte man fie ſchon 


Speſ ereſte, die ſeit langer Zeit aufgeſpeichert ſein 
muß en; dazu die Exkremente, die wahrſcheinlich 
nie aus der Wohnung entfernt worden waren. 
Arbeiter waren zur Räumung der Wohnung nur 
für einen Lohn von je 4 Mark zu erhalten; ſie 
konnten den Geſtank aber auch nur mit einem 
gehörigen Priem oder mit dampfender Tabaks⸗ 
pfeife ertragen. Und die Frau, die in dieſem 
Schmutz hauſte, befand ſich wohl und munter und 
war recht ungehalten darüber, daß man ſie aus 
dem ekelhaften Winkel entfernte. Sie wurde im 
ſtädtiſchen Aſylhaus untergebracht. Ver⸗ 
haftet wurde am Sonnabend und heute die 
Familie des Schloſſers C. J. Krauſe aus der 
Blumenſtraße, beſtehend aus Mann, Frau, zwei 
Söhnen und einer Tochter. Die Feſtnahme ge⸗ 
ſchah auf Anordnung des hieſigen Gerichts und 
ſoll mit der vor kurzem in dem Wohnhauſe Aeuß. 
Mühlendamm Nr. 29 ſtattgehabten Brand⸗ 
ſtiftung in Verbindung ſtehen. Verſchiedene 
Beweisſtücke ſind mit Beſchlag belegt worden. 

Bromberg, 9. April. Geſtern Abend iſt es 
der Polizei hierſelbſt gelungen, den Arbeiter 
Franz Zrolkowski in Schwedenhöhe als den 
Falſchmünzer zu ermitteln, der ſeit Monaten 
in Weſtprenßen und Poſen falſche 2 Mark:, 
1 Mark- und 20 Pfennigſtücke, die er ſelbſt an⸗ 
gefertigt, in den Verkehr gebracht hat. In 
ſeiner Wohnung wurde eine Menge falſches Geld 
gefunden und mit Beſchlag belegt, ferner die zur 
Anfertigung nötigen Platten, Lehm, Gyps x. 
3. hat bereits zwei S ihre hinter ſich. Die Zahl 
der angefertigten Falſifikate beläuft ſich nach der 
eigenen Angabe des Z. auf mehrere Hundert 
Stück. 

poſen, 9. April. Bei dem Beſuche des Kul⸗ 
tusminiſters Dr. Studt hdoͤndelt es ſich zunächſt 
um eine Beſichtigung des hygieniſchen Sujtituts 
und des alten Rathauſes, zu deſſen Wiederher⸗ 
ſtellung der Staat etwa 75 000 Mark beitragen 
ſoll. Auch die Theaterfrage dürfte von dem Mi⸗ 
niſter an Ort und Stelle geprüft werden. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird derſelbe auch die Provinz bereiſen, 
deren Verhältniſſe er ja von ſeiner früheren amt⸗ 
lichen Thätigkeit her aus eigener Anſchauung 
kennt. 
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Toakales. 
Thorn, den 10. April 1900. 
— perſonalien bei der poſt. Angenom⸗ 
men ſind: als Poſtanwärter der Hoboiſt Ju ft 
in Culm, der Vizefeldfebel Wedhorn in 
Schwetz. Angeſtellt find: der Poſtpraktikant 
Falkenſtein aus Graudenz als Poſtſekretär 
in Darmſtadt, Poſtaſſiſtent Marcinkowski aus 
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nach Thorn, die Pot iſtenten Srummpats von 
Thorn nach Culm, Heinrich don Strasburg nach 
Thorn, Kuhnke von Graudenz nach Culm, 
Thiedig von Rieſenburg nach Thorn. 

— Fahrplanänderung. Vom 15. April ab 
erhalten die Züge 1 und 6 zwiſchen Marien⸗ 
burg und Mlawa einen veränderten Gang: 
Zug 1 geht aus Dr. Eylau um 11.48 Vorm. 
ab und trifft in Mlawa 28 Minuten früher, um 
2.12 Nachmittags ein. Zug 6 fährt aus Mlawa 
30 Minuten ſpäter, um 2.32 Nachmittags ab, 
die Ankunft in Marienburg bleibt unverändert. 
— Vom 10. April werden in den Fahrplan der 
Kleinbahn Witkowo zwei Züge neu ein⸗ 
geſtellt, und zwar geht der eine um 3.05 Nachm. 
von Witkowo nach Gneſen und hat zu dem Zuge 
nach Inowrazlaw Anſchluß; der andere Zug geht 
um 7 Uhr früh von Gneſen ab und hat zu dem 
aus Berlin in Gneſen um ½5 Uhr früh ein⸗ 
treffenden Schnellzuge Anſchluß. 

— Ueber den hiſtoriſchen Fund, den man 
geſtern, wie bereits mitgeteilt, beim Abbruch des 
Hauſes Breiteſtraße 26, der übrigens ein voll⸗ 
ſtändiger ſein wird, gemacht, können wir heute 
noch Folgendes mitteilen. Das Gemälde 
konnte noch nicht ganz freigelegt werden, weil 
die darüber und darunter befindliche Balkenlage 
erſt entfernt werden muß. Immerhin läßt ſich 
heute ſchon überſehen, daß das Bild von ent⸗ 
ſchiedener Schönheit iſt und ſich vielleicht ver⸗ 
muthen läßt, daß es einen namhaften Wert hat. 


Faltenkleider 
welche der den Weine kredenzenden Schönen zu⸗ 


immer mehr Fremde ſtrömen. 


Das Mittelfeld, das von einem etwa 30 cm 
breiten goldbroncirten Rahmen eingefaßt iſt, ſtellt 
aller Wahrſcheinlichkeit nach die „Hochzeit zu 
Kana“ vor. Im Vordergrunde kniet eine Jung⸗ 
frauengeſtalt, damit beſchäftigt, aus einem großen 
Kruge Wein in Pokale zu gießen. Umgeben iſt 
das junge Mädchen von einer großen Anzahl in 
gehüllte Männer und Frauen, 


ſehen. Die Szene ſpielt ſich auf der Straße ab, 
rechts und links ſtehen hohe Gebäude, im Hinter⸗ 
grundeiſteinhoher Thürbogenſichtbar, durch welchen 
Insgeſamt mögen 
auf dem etwa 4 Meter hohen, 2½ Meter breiten 
in Medaillonform gehaltenen Mittelfelde wohl 60 
bis 80 Perſonen dargeſtellt ſein. Der dargeſtellte 
Fußboden iſt aus quadratiſchen Fließen. Sämt⸗ 
liche dargeſtellten Geſichter ſind in meiſterhafter 
Weiſe ausgeführt und zeugen von einer künſtle⸗ 
riſchen Auffaſſung des Malers. Leider iſt der, 
Name des letzteren auf dem Bilde noch nicht zu 
finden geweſen, auch hat noch nicht feſtgeſtellt 
werden können, ob die das Medaillonſchild um⸗ 
gebenden 8 Felder dasſelbe Thema bezw. Er⸗ 


gänzungen dazu darſtellen, da ſie noch nicht ge⸗ 
nügend freigelegt ſind. Ueberhaupt läßt ſich 
vieles noch nicht mit Beſtimmtheit ſagn, denn 
die Beleuchtung — das Bild hängt in einer 
dunklen Stelle — bietet dem forſchenen Auge 
erhebliche Schwierigkeiten, zumal das Ald auch 
ſehr verſtaubt iſt. Sobald als thunlich ſoll die 
geſamte Decke herausgehoben und das Lild zur 
Schau geſtellt werden. Es bedarf allerdi-gs erſt 
einer gründlichen Reſtauration, ehe es ſich in 
ſeiner vollen Schönheit dem Beſchauer wird 
präſentieren können. 

Die „Hochzeit zu Kana“ iſt von "ofen 
Malern vielfach bildlich dargeſtellt worden. Das 
berühmteſte Bild iſt das des 1530 in Verona 
geborenen italieniſchen Malers Paolo an 


— 0 


neſe (eigentlich Paolo Cagliari) eines Zetge⸗ 


noſſen von Tizian und Fintoretto. Deſſen „Hoch⸗ 
zeit zu Kana“ hat eine Höhe von 6,60 Mtr. 
und eine Breite von 9,90 Mtr. und weiſt 130 
Figuren auf, darunter viele Portraits von Zeit⸗ 
genoſſen des Malers. Dieſes Originalbild hängt 
im Louvre zu Paris. Von wem das hier 
aufgefundene Bild, das auch mindeſtens ein Alter 
von 250 bis 300 Jahren (nach der Ausführung 
taxirt) hat, iſt und ob es etwa eine Kopie des 
Veroneſe'ſchen Bildes iſt, muß die Zeit lehren. 
Jedenfalls wäre es für auf dieſem Gebiete be⸗ 
wanderte Forſcher nicht ohne Intereſſe, das Bild 
näher zu ſtudiren. — Bemerkt ſei noch, daß das 
Haus und ſomit auch der Fund Eigentum des 
Cigarrenhändlers Herrn Wollenberg find. 

— Die Bäcker⸗Innung hielt am Donnerstag 
Nachmittag auf der Herberge der Vereinigten 
Innungen das Oſterquartal ab. Drei Ausge⸗ 
lernte wurden freigeſprochen und ſieben Lehrlinge 
neu eingeſchrieben. In Stelle des verſtorbenen 
Zeichenmeiſters Ant. Strelecki, wurde Herr Ry⸗ 
ſiewski gewählt. Es fanden noch Beſprechungen 
über Verbandsangelegenheiten beſonders über die 
Vertheilung der von der Gewerbe ⸗Inſpektion 
dem Bäckereigewerbe gewährten 20 Uebertage über 
die Maximalarbeitszeit ſtatt. 

— Innungsverſammlung. Die Schloſſer⸗, 
Uhr⸗, Spor⸗, Büchſen⸗, Windenmacher- und Feilen⸗ 


hauer⸗Innung hielt am Sonnabend Nachmittag * 


auf der Herberge der Vereinigten Innungen das 
Frühjahrsquartal ab. Vor Eintritt in die Tages⸗ 
ordnung teilte der Obermeiſter, Stadtrat Tilk, 
den Tod des Vorſitzenden des allgemeinen Deut⸗ 
ſchen Schloſſerverbandes, Reichstagsabgeordneten 
Eduard Schmidt mit. Sein Andenken wird durch 
Erheben von den Sitzen geehrt. Der in der 
Januarsquartalſitzung geſtelle Antrag, auf 
Innungskoſten einen Delegirten zur Pariſer Welt⸗ 
ausſtellung abzuordnen, wurde abgelehnt, ebenſo 
glich der Antrag den im Sommer in Magdeburg 


ae a Milan Be RS nTerberhannsegs 
zu beſchicken. Es würde ferner deſchlöſſen, Die 


Quartale ſtatt wie bisher am Sonnabend, am 
Donnerstag abzuhalten, und die Freiſpreſchungen, 
Einſchreibungen ꝛc. am darauf folgenden Sonn⸗ 
abend abzuhalten. Es find 10 Ausgelkernte, 9 
Schloſſer und 1 Büchſenmacher, freigesprochen, 
und 6 Lehrlinge neu eingeſchrieben Woche 
Sanitätskolonnenübung. Wie 
kurz mitgeteilt, wird am 10. Juni d. J. Wier- 
ſelbiſt eine größere Sanitätskolonnen⸗Ufebung 
ſtattfinden, Derſelben liegt folgender Plain zu⸗ 
grunde: An der polniſchen Weichſel, ginem 
Seitenarm des linken Weichſelufers, jollen 50 
„Verwundete“ auf Lazarethſchiffe (2 bis 3 
Weichſelkähne) verladen werden, die dann durch 
einen Dampfer nach dem rechten Weichſeflufer 
geſchleppt werden, wo die Sanitätsmannſchaften 
die „wunden Krieger“ in die Eiſenbahnnoagen 
verladen. Bei der Uebung werden 35 verſchſtedene 
Kolonnen des Oſtens in Thätigkeit treten. Eine 
Feldküche wird für die Beſpeiſung der ühenden 
Mannſchaften ſorgen: auch die Damen der Sa- 
nitätsvereinigungen aus Bromberg, Landsberg 
und Wittenberge werden teilnehmen, ſodaß im 
ganzen etwa 500 Männer und Frauen hei der 
Uebung beſchäftigt ſein werden. Zur Beſtreitung 
der Koften geben u. a. her der Hauptverband zu 
Berlin 600 Mark, das Oberpräſidium von Weſt⸗ 
preußen 200 Mark und die Stadt Thorn 
300 Mark. ö 
— Weit zurück ift in dieſem Jahre noch 
wald und Feld, und friſches Grün gehört heute 
in unſerem Himmelsſtrich noch zu den Selten⸗ 
heiten, obwohl der kalendermäßige Anfang des 
Frühlings längſt vorbei iſt. Um ſo ſchneller 
wird aber ohne Zweifel alles ſprießen und knoſpen, 
wenn die letzten Nachwehen des Winters ver⸗ 
ſchwunden ſind. Schon hat eine wärmere Sonne 
uns ein paar Tage hindurch gelächelt; ihr iſt 
warmer Regen und laue Luft gefolgt, und die 
Wirkung iſt nicht ausgeblieben. In den Büſchen 
ſchimmert es bereits grün, der bis dahin graue 
Raſen nimmt eine lebhaftere und tiefere Färbung 
an, und der Erdboden verliert ſeine Starrheit. 
Auch die belebte Welt athmet freier in der Lenzes⸗ 
luft, die jo würzig und kräftig it und dem ge⸗ 
ſunden Körper jo wohl thut, dem Kranken aber 
Linderung verſchafft. Langſam beginnt der 
heurige Frühling ſeinen Siegeslauf, dafür iſt er 
aber deſto unaufhaltſamer, ſodaß unſere Mutter 
Erde in kurzem das nachholen kaun, was ſie bis 
heute, durch des Froſtes und Schnees Gewalt 
feſtgehalten, verſäumen mußte. 
— Oſtdeutſcher und Berlin nordoſtdeutſcher 
Güterverkehr. Mit Gültigkeit vom 15. April 


0 
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bereits 


Seitenflächen mit je einem deutſchen 


Namen des Ausſtellers in lateiniſchen Buchſtaben 


„ umfajjendere Ausgeſtaltung der Organiſationen 


kommen im oſtdeutſchen Güterverkehr von den 
Stationen Germania, Schmagorei, Wutſchdorf, 
ielenzig und im Berlin⸗nordoſtdeutſchen Güter⸗ 
verkehr von den Stationen Alt⸗Ranft, Fürſten⸗ 
berg a. O., Königswuſterhauſen und Pillgramm 
nach Stationen der Eiſenbahndirektionsbezirke 
Bromberg und Danzig neue Frachtſätze für 
Braunkohlenbriketts bei gleichzeitiger 
Aufliefesung von 20 000 Kilogramm von einem 
Verſender und einer Verſandſtativn nach einer 
Empfangsſtation zur Einführung. Ueber die 
Höhe dieſer Sätze geben die Güterabfertigungs⸗ 
ſtellen Auskunft. g 
— Gewerbliche Fortbildungsſchulen. Ueber 
den Unterricht in den gewerblichen Fortbildungs⸗ 
ſchulen hat der Miniſter für Handel und Ge⸗ 
werbe eine Verfügung vom 3. Februar d. I. er⸗ 
laſſen, nach welcher er der Anſicht, daß der Un⸗ 
„terricht grundſätzlich in die Abendſtunden 
zu verlegen ſei, nicht beitritt. Für die Be⸗ 
ſtimmung der Unterrichtszeit müſſe in erſter Linie 
der Erwägung maßgebend ſein, daß die Schüler 
nicht geiſtig und körperlich ermüdet ſein dürften. 
Dies ſei aber bei der im Handwerk durchweg 
üblichen Länge der täglichen Arbeitszeit und bei 
dem größten Teil der jungen Leute in den 
ſpäteren Abendſtunden der Fall. Darum ſeien. 
auch erfahrungsgemäß die Erfolge um ſo geringer 
und die Unaufmerkſamkeit um ſo größer, je ſpäter 
die Unterrichtsſtunden liegen. Darauf, daß die 
jungen Leuten durch den Abenduntericht vom Un⸗ 
fugtreiben abgehalten werden, ſei keineswegs mit 
Sicherheit zu rechnen; vielmehr ſei verſchiedent⸗ 
lich darüber geklagt worden, daß die Fortbildungs⸗ 
ſchüler, wenn fie im Dunkeln nach Haufe gingen, 
beſonders zu Ausſchreitungen geneigt ſeien. Im 
allgemeinen wird nach der Anſicht des Miniſters 


dahin zu ſtreben ſein, daß der Unterricht auf die 


„Nachmittags⸗ oder früheren Arbeitsſtunden gelegt 
wird. In keinem Falle ſollte jedoch noch 
nach 9 Uhr Abends Unterricht ſtatt⸗ 
finden. ö 
ueber die Anrechnung der Militär: 
dienſtzeit bei der Penſionirung haben der 
Finanzminiſter und der Miniſter des Innern 
eine Verfügung erlaſſen, die die vor dem Beginn 
des 21. Lebensjahre zurückgelegte Dienſtzeit 
betrifft. Dieſe iſt nach dem Zivilpenſionsgeſetz 
im allgemeinen außer Anſatz zu laſſen 
und nur dann zur Anrechnung zu bringen, wenn 
ſie in die Dauer eines Krieges fällt und bei 
einem mobilen oder Erſatztruppenteil zur Ans 
rechnung kommt. Zu den Erſatztruppenteilen 
ſollen auch die Unteroffizierſchulen gerechnet 
werden. 5 
6 — verſendung von Ausſtellungsgütern 
für die Weltausſtellung in Paris durch die 
Poſt. Für die Weltausſtellung in Paris be⸗ 
ſtimmte Ausſtellungsgüter aus Deutſchland, welche 
in Poſtpaketen oder Poſtfrachtſtücken zur Ab⸗ 
ſendung gelangen, können unmittelbar bis in die 
Plätze der deutſchen Abteilungen des Ausſtellungs⸗ 
(geländes übergeführt werden, wenn ſie folgenden 
Bedingungen entſprechen: 1. Die Sendungen 
müſſen an den Ausſteller oder an ſeinen Ver⸗ 
treter adreſſirt und, außer von den vorgeſchrie⸗ 
benen Zollinhaltserklärungen, von einer be⸗ 
„ſonderen Erklärung des Abſenders über Art 
(nature), Gattung (espece), Gewicht und Ur⸗ 
ſprungs begleitet ſein. Dieſe Erklärung iſt an 
der Begleitadreſſe haltbar zu befeſtigen. 2. Die 
Pakete müſſen auf zwei gegenüberliegenden 
Beklebezettel 
verſehen ſein. Die franzöſiſchen Beklebezettel 
haben den Namen des Urſprungslandes, den 


und die Nummer ſeiner Zulaſſungsbeſcheinigung zu 
enthalten und diejenige Abteilung des Ausſtellungs⸗ 
geländes zu bezeichnen, nach welcher die Sendung 
geleitet werden ſoll. Die deutſchen Beklebezettel 
(ſchwarz, weiß, roth) geben gleichfalls in franzö⸗ 
ſiſcher Sprache Teutſchland als Urſprungsland 
an, ferner den Namen des Ausſtellers und die 
Nummer ſeiner Zulaſſungsbeſcheinigung. Die 
erforderlichen franzöſiſchen und deutſchen Beklebe⸗ 
zettel werden den Ausſtellern durch den Reichs⸗ 
kommiſſar geliefert. Ferner müſſen auf jedem 
Packete die Buchſtaben E. U, umgeben von 
einem ſtarken ſchwarzen Kreiſe (Pinſelſtrich), ſo⸗ 
wie das Rohgewicht der Sendung in Kilogramm 
vermerkt ſein. 3. Der Name des Ausſtellers 
und die Nummer ſeiner Zulaſſungsbeſcheinigung 
müſſen auf der Begleitadreſſe angegeben ſein. 

— Organijation des Arbeitsnachweiſes. 
Der Miniſter des Innern hat in einem kürzlich 
ergangenen Erlaſſe die Bezirksregierungen auf die 


für den Arbeitsnachweis hingewieſen und es be⸗ 
ſonders als zweckmäßig bezeichnet, daß die Ar⸗ 
beitsnachweisſtellen in enge Verbindung mit den 
etwa vorhandenen Naturalverpflegungs⸗ 
ſtationen für mittelloſe Wanderer gebracht 
werden. Seitens der Staatsregierung wird es 
auch als eine der erſten wichtigſten Aufgaben 
der Handwerkskammern angeſehen werden, 
die Organisation des Arbeitsnachweiſes für 
Handwerker in die Hand zu nehmen. nut 

— Wochenmärkte finden am morgigen Mitt- 
woch und am Donnerstag ſtatt, dagegen fällt 


Ein Gaſtwirt 
das 
terie gewonnen. 
ſeinen guten Freunden mehrere Tage derartig, 
daß er als völlig wahnſinnig nach der Brieger 
Irrenanſtalt gebracht werden mußte. 


— Waſ 
3,50 Meter. 

— Strafkammerſitzung vom 9. April. 
vorigen Jahres den Folſtaufſeher Wegner zu Abbau 
Damerau des Meineides, indem er behauptete, daß 
Wegner in einer Strafſache gegen ihn wegen Forſtdieb⸗ 
ſtahls wahrheitswidrige Bekundungen gemacht zu haben. 
Er ergänzte ſeine Denunziation heute noch dahin, daß 
der Forſtaufſeher Wegner zwar bei ihm eine Hausſuchung 
vorgenommen, daß Wegner aber entgegen ſeiner eidlichen 
Bekundigung Kiefernholz, insbeſondere Kirfernknüppel 
nicht vorgefunden habe, auch nicht habe vorfinden können, 
weil Thom im Beſitze ſolchen Holzes damals garnicht ge⸗ 
weſen ſei, Die Anklage behauptete, daß Thom dieſe 
Denunziation wider beſſeres Wiſſen erſtattet und daß er 
ſich deshalb ſtrafbar gemacht habe. Die Verhandlung 
endigte mit der Freiſprechung des Angeklagten 
Thom, weil der Gerichtshof annahm, daß Thom ſich bei 
Erſtattung der Denunziation in einem Irrtum befunden 
habe. — In der Feſchen Gaſtwirtſchaft zu Jacobs⸗Vor⸗ 
ſtadt lam am 22. Januar d. Is, der Maſchinenführer 
Franz Wozuy aus Thorn mit dem Arbeiter Auguſt 
Frey von hier in einen Wortſtreit, der ſchließlich in 
Thätlichkeiten ausartele. Hierbei zog Wozuy ein Taſchen⸗ 
meſſer und verſetzte damit dem Frey mehrere Stiche in 
den Rücken und den Kopf. Er wurde wegen gefährlicher 
Körperverletzung zu ! Jahr G efängmis verurteilt 
und ſofort verhaftet. — In der nächſtfolgenden Sache 
wurde der bereits vielfach vorbeſtrafte Arbeiter Ignatz 
Tarkowski aus Scharneſe, weil er für überführt er⸗ 
achtet wurde, dem Arbeiter Bulinski in Scharneſe ein 
Paar Stiefel geſtohlen zu haben, zu “ Monaten Se 
fängnis verurteilt, — Darauf hatten ſich die Arbeiter⸗ 
frau Katharina Ruminski und der Arbeiter Johann 
Szulkowski, beide aus Gr. Rogan wegen Beleidi⸗ 
gung bezw. Nöthigung zu verantworten. Sie ſollten ſich 
dieſer Strafthaten in Bezug auf die Frau Amtsvorſteher 
Polsfuß in Gr Rogau, bei welcher ſie in Dienſten 
ſtanden, ſchuldig gemacht haben. Das Urteil lautete 
gegen die Angeklagte Ruminski auf 20 M. Geldſtrafe 
eventl. 4 Tage Gefängnis, gegen Szulkowski auf 30 M. 
Geldſtrafe, eventl. 6 Tage Gefängnis. — Schließlich 
wurde gegen die Arbeiterfrau Marianna Wierz bows ki 
und deren Ehemann 
ſtahls, 
ſtrecke 


neben den Chauſſeebäumen eingegraben waren, 
bemerkt. Da ſich der Verdacht der Thäterſchaft auf die 
Angeklagten gelenkt hatte, ſo nahm man bei ihnen eine 
Hausſuchung vor, bei weicher eine Menge zerkleinerten 
Holzes, das anſcheinend von den Baumpfählen herrührte, 
vorgefunden wurde. Die Erſtangeklagte wurde wegen 
Diebſtahls zu ! Tage Gefängnis, Franz Wierz⸗ 
bowski, der wegen Eigentumsvergehen ſchon mehrfach 


vorbeſtraft iſt, wegen Hehlere zu 1 Monat Gefängnis 
verurteilt. 


f, Thorner Stadtniederung, 8. April. Sonnabend, 
den 7. d. Mis. hielt der Freie Lehrerverein der Thorner 
Stadtniederung im Vereinslokale des Herrn Heſſe in 
Penſau eine Sitzung ab. Herr Lehrer Radtle hielt einen 
Vortrag über die Erlebniſſe unſeres ſo ſchnell berühmt 
gewordenen Landsmannes Neufeldt. In feſſelnden Zügen 
ſchilderte Redner die Gefangennahme Neufeldts, die 
grauſame Behandlung während den zwölf Jahren in den 
Reiten des Kalifen und ſeine Befreiung durch die Eng⸗ 
länder. Die nächſte Sitzung wurde auf Sonnabend, den 
12. Mai feſtgeſetzt. 


eee ERBEN TIEFER SEGEN 


Er Kleine Chronik. f 


* Berlin, 6. April. Die Maßnahmen der 
Polizei zur Erhöhung der Feuerſicherheit in den 


Berliner Geſchäften werden aufs ſtrengſte durch⸗ 
geführt. Bei den Reviſionen gehen die Beamten 


von ſoigenden Geſichtspunkten aus: Viel Sorg⸗ 


falt muß künftighin auf die Sicherung brenn⸗ 
barer Stoffe gelegt werden. 
metiſch von der oberen Etage abgeſchloſſen ſein, 
ſodaß ein direkter Aufgang unmöglich it. Die 
Gänge in den Geſchäftsräumen ſollen auf 2 bis 
3 Meter erweitert werden und die Thüren der⸗ 
art eingerichtet ſein, daß ſie mit einem Griff zu 
öffnen ſind. 
und Requiſiten macht die Polizei Vorſchriften. 
Die Regale dürfen nicht bis zur Decke reichen. 
Durch die feuerpolizeilichen Vorſchriften wird das 
Innere der großen Geſchäfte nach und nach ganz 
umgeſtaltet. 


Keller müſſen her⸗ 


Auch bezüglich der Ladenregale 


* Das große Loos als Verderben. 
in Löwen hatte dieſer Tage 
Loos der Aachener Geldlot⸗ 
Er betrank ſich nun mit 


große 


* Der ſparſame Millionär. Ganz 


Amerika lacht, wie unſer New⸗Yorker Berichter⸗ 
ſtatter uns ſchreibt, über ein Erlebnis, das den 
Senator Allen von Miſſiſippi ſoeben betroffen 
hat. Dieſer Gentleman aus einem ſüdlichen 
Landſtädtchen war von der „Bankier⸗Geſellſchaft“ 


New⸗Jorks zu einem großen Bankett eingeladen 


und ihm zugleich bedeutet worden, daß die 
Herren vom Kongreß im faſhionoblen Waldorf⸗ 
Aſtoria⸗Hotel abſtiegen. 


Geſagt, gethan. Aber 
der Glanz dieſes Hotels verurſachte unſerm Se⸗ 
nator keine geringe Pein. Man hatte ihm, dem 
einfachen Manne, als er ſeinen Namen genannt 
hatte, ein Quartier angewieſen, das aus drei der 
eleganteſten Luxusräume, die man ſich nur denken 
kann, beſtand. Er beſchloß, vor Allem den Preis 
dieſer Wohnung zu erkunden, und als er erfahren, 
daß dieſe 75 Dollars — 300 Mk. den Tag aus⸗ 
machte, ſich durch eine Kriegsliſt aus dieſem 
teuren Logis zu befreien. Er gab alſo im 
nächſten Telegraphenbureau ſelbſt eine Depeſche 
an ſich auf, worin ihm ein ſingirter Freund ein⸗ 
ladet, zu ihm zu ziehen und zeigte dem Hotel⸗ 
buchhalter dieſe Depeſche. Der Letztere nickte nur 
zum Zeichen ſeines Einverſtändniſſes. 


ſerſtand der Weichſel bei Thorn 


Der Käthner 
Hermann Thom aus Schemlau denunzirte im Oktober 


Franz Wierzbowski wegen Dieb⸗ 
bezw. Hehlerei verhandelt. Auf der Chauſſee⸗ 
Culmſee—Hermansdorf wurden im verfloſſenen 
Winter zu wiederholten Malen Diebſtähle an Pfählen, 
welche 


Als der 


Man kann ſich den Aerger des Herrn Senators 
und die Schadenfreude ſeiner Kollegen vorſtellen, 
die ſich beeilen, die niedliche Geſchichte ſchleunigſt 
in die Oeffentlichkeit zu bringen. 

* Bürgermeiſter und Gemeinderat 
als Wilderer. In dem Orte Waldhilfsbach 
wurde, nach einer Meldung aus Frankfurt a. M., 
der Bürgermeiſter Braun und der Gemeinderat 
Collermann ertappt und verhaftet; Collermann 
erhielt eine Schußwunde. 

* Jugend von heute. In dem Gebirgs⸗ 
bezirke Sonthofen bei Kempten wurden beim 
Militär⸗Erſatzgeſchäft von 743 Geſtellungspflich⸗ 
tigen nur 143 tauglich befunden. Es gab viele 
„Rekruten“, die unter einem Zentner wogen und 
nicht 1¼ Meter groß waren. 

* Hüben und drüben. Ein unerwartetes 
Zusammentreffen zwiſchen Amerika m ü den 
und nach den Vereinigten Staaten Auswan⸗ 
dernden, die aus ein und derſelben Gegend 
Oeſterreichs ſtammen, gab es am 6. April auf 
dem Schleſiſch. Bahnhofe in Berlin. Die nach Europa 
Heimkehrenden — etwa hundert an der Zahl — 
hatten im vorigen Herbſt ihre Heimat verlaſſen. 
Sie erzählen, das es ihnen „drüben“ herzlich 
ſchlecht gegangen iſt. In den Städten hätten 
ſie gar keine und auf dem Lande nur ſehr ſchlecht 
bezahlte Arbeit gefunden. Die Behandlung ſeitens 
der Farmer ſowie die Verpflegung ſei ſchlimmer 
noch als auf den galiziſchen Gütern geweſen. 
Der Beihilfe begüterter Landsleute haben es die 
enttäuſchten Auswanderer allein zu verdanken, daß 
ſie aus der Miſere heraus und wieder nach Europa 
kommen konnten. Den Leuten, die eine recht 
ſtürmiſche Fahrt hinter ſich hatten, ſah man die 
erlittenen ſchweren Entbehrungen an. Sie be⸗ 
ſchworen nun die auf der Auswanderung Be⸗ 
griffenen, von ihrem Vorhaben abzuſtehen und 
lieber die bereits gelöſten Ueberfahrbillets ver⸗ 
fallen zu laſſen, als dem ſicheren Elend entgegen⸗ 
zugehen. Die beſtürzten Galizier hielten denn 
auch eine Beratung ab, deren Reſultat war, daß 
gegen zwanzig Perſonen — Männer und Frauen 
— die Reiſe über den Ozean aufgaben, wogegen 
faſt die doppelte Zahl bei ihrem Vorhaben ver⸗ 
blieb und mittels Leiterwagen nach dem Lehrter 
Bahnhof fuhr. 

* Mord und Selbſtmord im 
Theater. Ein aufregender Vorfall ereignete 
ſich in Minsk (Rußland) während einer Vor⸗ 
ſtellung im dortigen Stadttheater. Der Tragöde 
Martynow⸗Przewalskij erſchoß die erſte Lieb⸗ 
haberin Solotarenow und dann ſich ſelbſt. Als 
Motiv wird verſchmähte Liebe angegeben. 

* Eine glückliche Gemeinde darf 


die zu Rieneck in Unterfranken gewiß genannt 


werden. Dort zahlen die Bürger nicht nur keine 
Umlagen, ſie erhalten im Gegentheil jährlich 10 
Ster Holz, 300 —400 Wellen und außerdem 
a dem Erlös der Eichenlohrinde I—10 Mk. 
ar. 

* Eine neue Erfindung. Der Groß⸗ 
herzog von Baden empſing geſtern den däniſchen 
Konſul Gimon auf Mannheim, der zwei ele k⸗ 
triſche Ferndruckapparate übergab 
und dieſe praktiſch vorführte. Es handelt ſich 
dabei um eine neue Erfindung, an der Konſul 
Simon mit mehreren Mannheimer Herren teil 
hat, und die von der Firma Siemend u. Halske 
in Berlin dem Verkehr übergeben wird. Die 
Erfindung ermöglich ſchriftliche Mittei⸗ 
lungen an einem Ort mittels Schreib⸗ 
maſchine aufzugeben und an einem 
anderen beliebig entfernten mit Te⸗ 
lephondraht verbundenen Ort dieſe Mit⸗ 
theilung gleichzeitig in Druckſchrift 
wiederzugeben. 

* Angeſichts der Trauung ſeiner 
Angebeteten erſchoſſen hat ſich in der 
Colonie Britz bei Eberwalde der 28jährige Knecht 


Emil Senf. Der Unglückliche hatte ſich in die 


Kochter ſeines Dienſtherrn, des Bauerngutsbe⸗ 
ſitzers Gabriel, verliebt Aus Gram darüber, daß 
ſeine Liebe unerwidert blieb, machte er, als das 


von ihm geliebte junge Mädchen zur Kirche fuhr,], 


U 


um ſich mit einem Anderen trauen zu laſſen, ! 
ſeinem Leben durch einen Revolverſchuß ein 
Ende. f 


* Exploſion in der Kaſer ne. Am 


Sonnabend erfolgte in Köln in der Kaſerne des 


7. weſtfäliſchen Fußart.⸗Rgts. Nr.7 in der Mann⸗ 


ſchaftsſtube eine Exploſion mit ſchweren Folgen. 
Ein Unteroffizier hatte letzttägig, gegen die Vor⸗ 
schriften, einen Zünderteil im Spinde aufbe⸗ 
wahrt. Das gefährliche Sprengſtück explodirte 
plötzlich; drei Soldaten ſind ſehr ſchwer, einer 


iſt leichter verletzt, desgleichen iſt ein Ziviliſt 
ſchwer verletzt. Der ſchuldige Unteroffizier iſt 
verhaftet. 


Meueſte Nachrichten. 


wußten, iſt jedoch bei dieſem Empfange nicht 
geſprochen worden. 8 

London, 9. April. Die Fremden» 
legion der Buren wird mit Bajonetten 
ausgerüſtet werden. Die beiden General⸗ 
ſtabsoffiziere der Legion find Oberſt Maximow 
und Kapitän v. Wrangel. Unabhängig von der 
aus Franzoſen, Deutſchen, Holländern, Italienern 
und Iren beſtehenden Fremdenlegion fungirt ein 
Korps amerikaniſcher Eclaireure, unter denen ji 
viele Cowboys befinden. 

London, 9. April. „Sun“ will wiſſen 
daß „falls keine weiteren die Einnahme von 
Pretoria verzögernden Unfälle eintreten,“ die 
Neuwahlen im Juli unter dem Wahl⸗ 
ruf Annexion oder Unabhängig⸗ 
keit der Buren Republiken ſtattfinden 
dürften. 

London, 9. April. Die Engländer in 
Bloemfontein rechnen bereits mit der Wahrſchein⸗ 
lichkeit einer temporären Inſolirung 
Offenſiv Operationen ſind jetzt unmöglich. Der 
Feind hält bereits mehrere Punkte 
der Bahnlinie. Alle nicht anſäſſigen Zivi⸗ 
liſten, ſämtliche Frauen und Kinder. 
wurden auf Roberts Befehl vorigen Donnerstag 
aus der Stadt entfernt. Am Freitag 
fuhren die letzten engliſchen Damen der Generäle 
und Offiziere ab. 

Warſchau, 10. April. Waſſerſtand geſtern 
2.65 Meter, heute 2.48 Meter. 


riefkaſten der Redaktion. 


S. D. hier. Die gewünſchte Auskunft werden Sie 
in einer der nächſten Nummern finden. f 
„„„EFFTTT—T—T—X—X—X—X—X—T—T—TT—T—T—ꝗVße gppem sera 

Schiffsverkehr anf der Weichſel. 

Abgefahren find die Schiffer: Kapt. Murawski, 
Dampfer „Alice“ mit 3000 Ztr. Rohzucker und 3000 Ztr. 
div. Gütern von Thorn nach Danzig; Kapt. Görgens, 
Dampfer „Genitio“ mit 1000 Ztr. Rohzucker und 1100 
Itr. Gerſte von Thorn nach Danzig; A. Rothſchalk, Kahn 
mit 6000 Ztr. Rohzucker von Thorn nach Danzig. — 
Angekommen ſind die Schiffer: Kapt. G. Witt, Dampfer 
„Rußland“ mit drei Kähnen im Schlepptau von Danzig 
nach Warſchau; R. Wutkowski, Kahn mit 3500 Ztr. 
diverſen Gütern von Danzig nach Warſchau; M. Sieliſch, 
Kahn mit 4000 Ztr. diverſen Gütern von Danzig nach 
Warſchau; V. Jablonski, Kahn mit 2500 Bir. diverſen 
Gütern von Danzig nach Warſchau; V. Ruzicki, Kahn 
mit 25 000 Ziegeln von Antoniewo nach Thorn. 


Verantwortlich für den politiſchen und unterhaltenden Theil 
Volkmar Hoppe, für Lokales, Provinzielles und den 
übrigen Inhalt Ernst Niemeyer, beide in Thorn. 


5 Handels⸗Nuchrichten. 
ö Telegraphiſche Börſen Depeſche 


Berlin, 10. April. Fouds feſt. 1.9. April. 
Ruſſiſche Banknoten 216,15 216,10 
Warſchau 8 Tage — — 
Oeſterr. Banknoten 84,40 84,35 
Preuß. Konſols 3 pct. 86.70 86,70 
Preuß. Konſols 3¼ pet. 97,00 97,10 
Preuß. Konſols 3½ pet. abg. 96,80 97,00 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 5 86,30 86,40 
Deutſche Reichsanl. 3½ pet. 96,90 96,80 
Weſtpr. Pfdbrf. 3 pet. neul. II. 83,50 82,90 

do. „ 3½ pet. do. 93,30 93,30 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 93,40 93,50 

„ Br re 100,50. | 100,40 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 97,50 97,60 
Türk. Anleihe C. 27,15 27,10 
Italien Rente 4 pt. — 94,75 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 80,60 80,69 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 191,40 190,75 


Gr.⸗Berl. Straßenbahn⸗Aktien 231,75 232,40 


Harpener Bergw.⸗Akt. 237,75 237,20 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 125,00 125,00 
Thorn. Stadt⸗Auleihe 3½ pet. — > 
Weizen: Mai 150,75 151,25 
1 Juli 155,28 155,50 
1 September } 158,75 159,00 
= loko Newyork Okt. 80 08 80. ¼ 
Roggen: Mai 145,50 145,50 
8 Juli 144,50 | 144,50 
5 September 142,25 142,50 
Spiritus: Loto m. 70 M. St. 49,00 48,90 


Wechſel Diskont 5½ pCt., Lombard ⸗Zinsfuß 6½ pCt. 
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Hirſch ſche Schneider⸗Alndemie, 
Berlin O., Rothes Schloß 2. 
Prämiirt Dresden 1874 und Berliner Gewerbe = Aus: 


i ſtellung 1879. 

N „ Prämiirt mit der goldenen 
Neuer Erfolg 0 Redaile in Frankreich 1897 
und goldenen Medaille in England 1897. — Größte, 
älteſte, beſuchteſte und mehrfach Preisgekrönte Fachlehran⸗ 
ſtalt der Welt. Gegründet 1859. Bereits über 25 000 
Schüler ausgebildet. Kurſe von 20 Mark an beginnen 
m 1. und 15. jeden Monats. Herren-, Damen: und 
Wäſcheſchneiderei. Stellenvermittelung koſten bos. 
Proſpekte gratis. Die Direktion. 


Leipzig, 10. April. Das Reichsgericht ae 
hob das unterm 21. Oktober v. J. im Har m⸗ 


loſenprozeß gegen v. Kaiſer, v. Kroecher und 
v. Schachtmaher ergangene freiſprechende Ur ⸗ 
theil des Landgerichts Berlin Lauf und ver⸗“ 


wies die Sache an die Vorinſtanz zurück, weil 


der Begriff der Gewinnſucht ſeitens der Ange⸗ 0 


Senator dann aber ſchüchtern fragte, wieviel erſ klagten erkannt worden ſei. 


Alle Leute 


die auf ihre Gesundheit achten, sollten an 1 
Stelle des schädlichen Bohnenkaffees Kath 
reiner’s Malzkaffee trinken, oder doch zum 
mindesten den Kaffee zur Hälfte mit „Kath- W 


Rom, 10. April. Graf Balleſtrem iſt 5 reiner“ mischen: 
vom Papſte empfangen worden. Ueber die | & 
Flottenvorlage, wie die Zeitungen zu berichten 


der Freitagmarkt aus. denn ſchuldig ſei, antwortete ihm der Buchhalter: 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens, „Oh nichts, das iſt Alles von der Bankier⸗Ge⸗ 
14 8 Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll 9 Strich.! ſellſchaft beglichen, deren Gaſt Sie ſein ſollten!“ 
6 8 ö 


% 
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Bekanntmachung. 


Für unſer Waſſerwerk u. Klärwerk 
find für das Haushaltsjahr 1900/1 
durch öffentliche Verdingung 5000 Etr. 
oberſchleſiſche Keſſelkohlen, Stückkohle 
aus der Mathildengrube zu liefern. 

Schriftliche Angebote auf Grund 
der vom Anbieter anerkannten Be⸗ 
dingungen, welche im Betriebsbureau 
der Waſſerwerks⸗Verwaltung während 
der Dienſtſtunden zur Einſicht aus⸗ 
liegen, ſind bis zum Dienſtag, den 
24. April d. Is., vormittags 10 Uhr 
verſchloſſen und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehen, an die Waſſer⸗ 
werksverwaltung einzureichen. 

Thorn, den 9. April 1900. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Baupt = Derfammlung 


des 


Verschönerungs - Vereins 
Donnerkäg, den 12. April er., 


Heute früh 2% Uhr ent- 
schlief sanft in Gott unsere 
heissgeliebte, viel zu gute 
Mutter die verw. Eigen 
thümerin Frau 


Emilie Meiler 
geb. Orlowska 


im Alter von 63 Jahren, 8 i 


und Bekannten tiefbetrübt $ 
anzeigen : 


Thorn, d. 10. April 1900. # 
Diestrauernden Kinder. 


Die [Beerdigung findet 
Donnerstag, den 12. April, 
um 4 Uhr, von der Leichen- 
halle des altstädt. Kirch- 
hofes aus statt. 


Standesamt Thorn. 


Seen, . ends 9 Uhr 
Vom 30. März bis 8. April 1900 im Fürſtenzimmer des Artushofes. 
ſind gemeldet: Tagesordnung: 


a. als geboren: Ja. Wahl der Vorſtands⸗Mitglieder. 
1. Sohn dem Töpfer Anton Moj⸗ b. Rechnungslegung für 1899/1900. 
zeszewicz. 2. Sohn dem Dberfellner Ic. Aufſtellung des Haushaltsplans 
Stanislaus Sniegowski. 3. Tochter für 1900/1901. f 
dem Bäckermeiſter Carl Krüger. 4.] d. Beſprechung der Vereinsthätigkeit 
Sohn dem Former Adolph Hönke. für das laufende Jahr. 
5. Sohn dem Arbeiter Stanislaw] Die geehrten Mitglieder des Ver⸗ 


Piafedi. 6. Sohn dem chirurg.] eins werden um zahlreiches Erſcheinen 
Inſtrumentenmacher Albert Jungnickel. gebeten. 
8 Sohn dem a de Otto] Thorn, den 9. April 1900. 

akriß. 8. Tochter dem aurer⸗ ö 
geſellen Julius Sikorski. 9. Tochter Der Vorſtand. 
dem n Anton hn de 
10. Sohn (unehelich). 11. Sohn dem ch 
Geſchäftskommiſſionär Victor Hinz. Bekanntma ung. 


Auf Grund des Invalidenverſiche⸗ 
rungs⸗Geſetzes waren am 1. Januar 
1891 bis 31. März 1899 von Orts⸗ 
angehörigen 263 Perſonen in den Ge⸗ 
nuß der Invaliden⸗ bezw. Altersrente 
gelangt und haben ferner vou 1, April 
1899 bis jetzt nachſtehende Perſonen 
die nebengeſetzten Renten bewilligt er⸗ 
halten. \ 

A. Invalidenrente. 


12. Sohn dem Fabrikbeſitzer Guſtav 
Beyer in Culm. 13. Sohn dem 
Strommeiſter Bernhard Wolter. 14. 
Tochter dem Malergehilfen Michael 
Groblewski. 15. Tochter (unehelich). 
16. Tochter dem Bäcker Philipp Le⸗ 
wandowski. 17. Sohn dem Böttcher 
Guſtav Broeker. 18. Sohn dem 
Schloſſer Johann Jaroszewski. 19. 
Tochter dem Schiffsgehilfen Andreas 


Okuniewicz. 20. Sohn dem Weichen⸗] 1. Dienſtmädchen Marie 

ſteller Guſtav Liedtke. 21. Tochter Wojeichowski 116,40 Mt. 

dem Lehrer Johann Zulawski. 22.] 2. Aufwärterin Anna 

Tochter der Reſtaurateurwittwe Minna Ziebarth 115,80 „ 

Schulz. 23. Tochter dem Arbeiter] 3, Arbeiter AntonLenar⸗ 

Vincent Melkowski. 24. Sohn dem towski 132,60 „ 

Schneider Theophil Templin. 25. 4. Arbeiter Paul Ols⸗ | 

Tochter dem Arbeiter Peter Lelek. zewski 162,60 „ 
b als geſtorben: 5. Schachtmſtr. Heinrich 

1. Felix Szwankowski, 4½ M. Winkler 147,00 „ 
2. Eigenthümer Joſeph Wisniewski, 6. Kinderfrau Johanna 
66 J. 3. Boleslaus Daler, 4% M. Gogolewski 115,20 „ 
4. Muſikerwittwe Louiſe Schmidt, 7. Arbeiter Adalbert 
77 J. 5. früh. Wirthſchaftsinſpektor Dulski 163,20 „ 
Johann Kuczynski, 73 J. 6. Wladis⸗ 8. Dienſtmädch⸗Stanis⸗ 
kawa Grzellak, 1 J. 7. Antonie lawa Waſielewski 117,60 „ 
Golembiewski, 9½ M. 8, Schiffs⸗ 9. Kindermädch. Emma 
eignerfrau Johanna Kawecki, 80 J. Karpinski ) 117,00 „ 
9. Schiffbauer Johann Zitzkowski, 10. Köchin Katharina 
62 J. 10. Hedwig Erdmann, DREI Reczkowski 8 121,80 „ 
11. Artillerie - Wehrmann David 11. Arbeiter Julius Za⸗ 

Enſekat, 31 J. 12. Schneider Adalbert lewski f 120,00 „ 
Baum, 39 J. 13. früh. Gutsinſpektor 12. Kinderw. Julie Knof 130,80 „ 
Ferdinand Schiller, 72 J. 14. Bud) 13. Arbeiter Hein. Goertz 133,80 „ 
bindergehilfe Adolph Witt, 20 FJ. 14. Aufwärterin Auguſte 

15. Margarethe Güring, 2 J. 16. Manz 5 115,20: „ 
Goldarbeiter Oscar Berlin, 41 J. 18 e c 120,60 „ 

b. zum ehelichen Aufgebot: 16. Dienimädd. Sophie . 

A ene Albert Otto u. Marei⸗ Szymanski 1120,00 „ 
anna Olszewski. 2. Sergeant im. 17. Kochfrau Friederike 
Artl.⸗ Regt. 11 Ludwig Ladwig und Kiesling N 115,80 „ 
Gertrud Schwarz- Mocker. 3. Ober⸗ 18. Arbeiter e Le⸗ 9705 
leutnant Eduard Martens und Toni dee 8 12720 „ 
Strübing⸗Lubianken. 4. Sergeant u. 19. ArbeiterFranz Jagod: „ 
Regimentsſchreiber im Inf.⸗Regt. 176 zinski 125,0 „ 
Joſeph Klann und Margarethe Bor⸗ 20. Aufwärterin Pauline 0 
chert⸗Danzig. 5. Schiffer Anton Do⸗ , e 5 5 11820 „ 
narski und Charlotte Papendick. 6. 21. Hospitalitin Auguſte } 
Hoboiſt⸗ Sergeant im Artl.⸗Regt. 1552 Schnoegaß 114,0 „ 
Julius Jeſch und Ottilie Tapper. 22. Arbeit. Johann Macid⸗ 5 
7. prakt. Thierarzt und Roßarzt im] lowski 126,00 „ 
Küraffier - Negt. 5 Julius Bock Dt. 23. Gärkner Joſeph Mar⸗ 123 
Eylau und Witwe Clara Barlow geb. 4 A REN 60 „ 
Brockſien⸗Schneidemühl. 8. Uhrmacher] zinderfrau Julianna 1152 
Ernſt Naſtlowski und Ida Liebchen. | „- al de e 0 
9. Staatsanwaltſchaftsſekretär Albert 25. e ladislaus 19480 
Gdanietz und Wwe. Anna Otto geb. 26 e Anna 2 ee 
Kyſer. 10. Fabrikarbeiter Maximilian ee STE 119 0 
Jochmann ⸗Eſſen und ‚Valerie Sab nowski lex 40 „ 
lotne. 11. Hauptmann und Komp. |” Zimmergeſe e Joſeph 
Chef im Arkl.⸗ Regt. 11 Wilhelm 28 A 21 144,60 „ 
Biſſinger und e 7 5 Gh uguft 90 
12. Gaſtwirth Franz Pijahn⸗Schirpitz 11 5 8088 
und ehelich "ind verbunden 30 Sen 70500 135,00 „ 

d. ehelich find verbunden: 2 8 

1. a ey er nn 
Carl Vietzte⸗Rudak mit Helene] line Janz 117.60 
Wunderlich. 2. Kaufmann Bertram] 32. Arbeiter Stanislaus 2 U 
Doliva mit Elfe Goewe. 3. Straf| Biczewski 130.90 
anftalts - Oberaufjeher Carl Wichert⸗ g 17 ö A! 

i : 33. Zimmergeſelle Martin 
Wartenburg i. Oſtpr. mit Martha Maciejewsli 133,20 
Seidler Charlottenburg. 4. Friſeur ZEN: f SR . 
75 er 5 34. Wittwe Mariannastu 
Brunislaw Cieſinski mit Martha jawski 116,0 „ 
Erdmann. 35. KinderfraucvaStahnke 118,20 „ 
36. Wirtſchaftsbeamter 
Paul Szymande 130,20 „ 
W * 1 2 37. Arbeiter Andreas Be, 
Bzyski 25,40 „ 

Pr 1 f 38. Aufwärterin Julianna 
Sämtliche Golonialwaaren,|, Seegen. __, 0 

f J 1 Zimmergeſelle Joſe 
Bisquits, friſche Tafelbutter|" Framewen 130 80, 

und Honig 40. u ee Jo⸗ 15000 
ö ) 7 ann Heimann 60 „ 
Sab . ee 41. Hilfs⸗Gefangenaufſeher 
5 Heinrich Parpart 44,60 „ 
Räucheraal, 42. Maurergeſelle Ernſt 
Delicateß⸗Heringe, 15 Abele 1 149,40 „ 
9. 
Ochſen⸗Zunge, Olenicki 127,80 „ 
Oel⸗Sardinen 44 Dienſtmädchen Ange⸗ 
empfiehlt Friedr. Templin. lia Chmalecki 123,60 „ 


Dru 


45. Schälfrau Joſephine 


Blaſiewitz 19,40 „ 
46. Kinderfrau Joſephine 

Kaniewski 118,80 „ 
47. Hospitaldienerin Au⸗ 

guſte Heiſe 11940 „ 
48. Arbeiter Ferdinand 

Arndt 30,20 „ 
49. Gutsverwalter Arthur 

Rommek J 56 
50. Maurergeſelle Aloi⸗ 

ſius Bednarski 157/20 „ 
51. Nähfrau Wilhelmine 

Nimz 3,40 „ 
52. Schneidemüller Karl 

Rotzoll 153,60 „ 
53. Köchin Marie Borus⸗ 

zewski 124,20 „ 
57. Wirthſchafterin Marie 

Helbig 130,80 „ 
58. Biegelarbeiter Guſtav 

Jabs 145,80 „ 
59. Laternenanzünder Jo⸗ 

hann Muszuynski 135,60 „ 


60. Köchin Marie Schulz 123,00 
61. Koch Valentin Trene⸗ 


rowski 163,20 „ 
62. Köchin Roſalie Ban⸗ 

durski 130,20 „ 
63. Wirthin Catharina 

Krzewinski 35,00 „ 


64. Dienſtmädchen Amalie 
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Wieſe „20 % 
65. KinderfrauConſtantia 

Mielezarski 80 „ 
66. Schornſteinfegergeſelle 

Robert Rybacki 40 „ 
67. Dienſtmädchen Fran⸗ 

ziska Czepezynski 122,40 „ 
68. Kinderfrau Karoline 

Fiedler 8,20 „ 


69. Arb. Julius Krampitz 138,60 
70. Wirthin Marie Wagus 124,20 
71. Wirthin Marie Knittel 148,20 
72. Aufw. Anna Firalsli 122,40 
Aktenhefter Edmund 


73. Luedtke 7,60 „ 
54. Köchin Victoria Wan⸗ 

towski 129,00 „ 
55. Arb. Friedrich Weißen⸗ 8 

berg 21,80 „ 
56. Buchhalter Caſimir 

Kawinski 780 


B. Altersrente. 
1. Maurergeſelle Thomas 


Kwiatkowski 165,00 Mk. 
2. Aufwartefr. Julianna 
Lapinski 6,80 „ 


Thorn, den 4. April 1900. 
Der Magiſtrat. 


Abtheilung für nvalidenverſicherung. 
222 ͤ ͤðVyv ͤ 
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€ Geschäftseröffnung, ? 


Dem geehrten Publikum aus 
Thorn und Umgegend mache die 
ergebene Anzeige, daß ich meine 


Garten - Restauration) 
„Wiese's Kämpe“ BD 


ſeit dem 1. April d. Js. eröffnet 
habe und bitte ich höflichſt, mein ß 
Unternehmen gütigſt unterſtützen 
zu wollen. ! 


& Hochachtungsvoll 9 
9 S. Mondrzeſewski.) 
GGS 
14 
1 
Warum ſterben 
771 oft im blühendſten Alter? 
Kinder Weil ſie es leider en 
rechtzeitig die gegen Huften, 
＋ rauen Kitzeln im Kehlkopf, heiſer⸗ 
Mädchen keit, Ueuch⸗, Stick⸗ und 
1 e IN. Athem⸗ 
20 no 0 5 
Männer 100 ſthma, Lungen 
a bewährten Issleib's 
Natarrh - Brööchen 
(Kräuter:Bonbon) zu gebrauchen. 
Beutel a 35 Pfg. bei A. Koczwara, 
Eliſabethſtraße, 6. Majer, Breiteſtraße, 
©. A. Guksch, Breiteſtraße, H. Claass. 
Seglerſtraße, Anders & Co., Breiteſtr, 
Nechte 
Glycerin - Schwefelmilch - Seife 
à 35 Pfg., aus der k. bayer Hofpar⸗ 
fümerie⸗Fabrik C. D. Wunderlich, Nürn⸗ 
berg, 3 Mal prämiirt, 37jähr. Erfolg, 
daher den vielen Neuheiten entſchieden 
vorzuziehen. Beliebteſte Toilettenſeife 
zur Erlangung jugendfriſchen, ges 
ſchmeidig blendend reinen Teints, un⸗ 
entbehrlich für Damen und Kinder. 
Verbeſſerte Theerſeife 35 Pfg., 
Theer⸗schwefelſeife 5 50 u bei 
reiteſtraße 46. 
Anders & 60., Wee Wart. 
Wer 
dasWaehsthum 
a feines 
Sehnurrbartes 
Amirfl, befördern will, 
Jende feine Adreſſe. 
Anleitung gratis u. 
Paul Koch, 
Gelſenkirchen Ur. 582. 
TCT 
PPC (.. 
Empfehle mich zur Anfertigung ele. 
Herren-u.Knaben-barderobe 
nach Maß unter Garantie für guten 
Sitz und elegante Arbeit. Reparaturen 
werden gut und billig ausgeführt. 
W. L., Florczak, Schneidermſtr. 
Thorn, Schillerſtr. 12. 


eg RR TTT 
c und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, 


P 
geschäfts- Eröffnung. Se: 


Hierdurch die ergebene Mittheilung, daß ich am hieſigen Platze 


Käute-, Fell- und Darmgeschäft 


eröffnet habe und bitte ich, mein Unternehmen unter Zuſicherung 
ſtrengſter Reellität unterſtützen zu wollen. 
Hochachtungsvoll 


Siegfried Held, 
Junkerstrasse 5. 


ein 


Na lie 


2 . 1 | 
Geſchäftseröffnung. 
Hierdurch einem geehrten Pub 


likum von Thorn und Um⸗ 
gegend die ergebene Mittheilung, daß ich mit dem heutigen 
Tage am hieſigen Platze 


Alter Markt, Ecke Heiligegeiſtſtraße 
eine Papierwaarenhandlung, 


I] verbunden mit Artikeln zur Brandmalerei, Schnitzerei, Gel: und 
Aquarellmalerei, ſowie feine Galanterie⸗Waaren eröffnet habe. 
f Durch genaue Kenntniß der einzelnen Branchen, ſowie der 
richtigen Bezugsquellen und Selbſtanfertigung der Brandmalerei, 
Schnitzerei, Oel⸗ und Aquarellmalerei bin ich in der Lage, die 

Sachen zum billigſten Preiſe abzugeben, wie auch einem geehrten 
Publikum die nöthige Anleitung zu ertheilen. sa 
Mit der ergebenen Bitte, mein neues Unternehmen gütigſt ß 
unterſtützen zu wollen, zeichne ö 
Hochachtungsvoll und ergebenſt 


Käthe Siewerth.| 


il 


die grösste Auswahl, die billigsten Preise. 


Klar,Breitestr 42 


“ 


Kaffee Import und Gross- Rösterei 
Klipp & Burghardt, Bremen. 
Beſte und billigſte Bezugsquelle für Groſſiſten und Wiederverkäufer. 

wo noch nicht vertreten, Agenten geſucht. 


Sum bevorſtehenden Feste 
Diamant mehl, 


ff. Bromberger Kaiſerauszug⸗ und Weizenmehl 000 zu billigen Tagespreiſen, 
Gerſtenkochmehl, unübertrefflich für Leidende, ſowie alle anderen Mühlen⸗ 


fabrikate in bekannter Güte empſiehlt 5 
üdtke, Bacheſtraße 14. 


i ECompot-grüchte, 
& . 
; A 5 
u m)» * 2 e und weiß, 
zu dem bevorſt. Ofterfefte | Virſchen, 
0 empfehle Melange, 
sämmil, Golonialwaaren, Stach beren 
vorz. alte ahgelagerte Weine.] Stangenſpargel, 
div. Liqueure, Honig, Confectſ Braunholz b 
zn billigſten preiſen. empfiehlt Friedr. Templin. 


Beſtellungen auf Bisquits bitte recht⸗ 
zeitig aufzugeben. 


Zu dem bevorſtehenden 


M. silbermann, Österfeste 
empfehle gute mildgeräucherte 


Schuhmacherſtraße 15. 
f le N 
chinfen 


= Zum Feste m; | 
ftinſtes Diamant⸗Mehl in jeder Größe, ſowie auch ſchmack⸗ 


empfiehlt Friedr. Templin. e . 
= Oſterwurſt 
Pa. Delikatess-Räncherschinke 


und ſämmtliche Sorten anderer Wurſt. 

Il, Jul. Wisniewski, Fleiſchermſtr. 
Rügenwalder dee 
Braunjchweiger Leberwurſt, 


Schulſtraße. 
Gothaer Dauerwurſt, 
Thüringer Rothwurſt, | 


Weißbier 


in 


19 70 Würſtchen, Braunbier Flaſchen 
täglich friſch geräucherte Fiſche Malzbier und 
empfiehlt 3 Gebinden. 
A. Kirmes. Baueriſchbier 
aus der Brauerei Wallye 


empfiehlt und ſendet ſelbſt die kleinſten 
Aufträge ins Haus. 


G. Senkbeil, 


Coprernicusstrasse 13. 
BEST EEE HEERES 
Ein ordentl, Kindermädchen 
Weißlacker Rahmkäſe, zum 15. April er. geſucht. 

Deſſert Rahmkäſe Rich. Wegner, Seglerſtr. 12. 


empfiehlt Friedr. Templin. e 
Geſ. m. b. H., Thorn. 


Feinſte 


2 Cafel⸗Butter = 


der Molkerei Leibitſch täglich friſch bei 
Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße 26. 


ff. Tiſiter Fettkäſe, 


M.-B.-V. Siederfreunde. 
Aebungsſtunde. 


Donnerfſtag, den 12. April. 
Uebung zum „aulus“. 
Höhere Privat- Mädchensehnl. 


beginnt Donnerftag, den 19. April 
um 9 Uhr. 


findet Mittwoch, den 18. April von 
11—1 Uhr Vormittags ſtatt. * 


Gänzlicher Ausverkauf! 


Eylau habe ich noch eine große Aus⸗ 
wahl in 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
abzugeben. Daſelbſt iſt der Laden 
vom 1. Mai cr. anderweitig zu ver 

miethen. 9 


C. Rausch, Handſchuhfabrikant. 


1 pelz, 1 Burka, Betten 


zu verkaufen 


On Ben an EINER, Susanne ran ee 
Ein gutes Damenfahrrad 


| 1 Laufburſche 


Heute, Mittwoch: 


Sing-Verein. 


pünktlich Abends 8 Uhr: 


Der Unterricht im neuen 10 


Die Aufnahme neuer Schülerinnen 


Martha Küntzel. 


Wegen Umzug von hier nach Dt. 


Glace - Kandschuhen 


Schuhmacherſtraße. 


und Federn 
Culmerſtraße 20. 


iſt billig zu verkaufen. 
Gerechteſtraße Ur. 35, II. 


Ganz fettes Fohlen⸗Fleiſch! 
neee pee 


er TAPETE SEITE 
1 Aufwartemädchen ſ. v. Bäderjtr.I1,IL 


wird geſucht. 
Rudolf Asch. 


Ein anständiges Mädchen 

kann ſich melden für ein größ. Kind. 
Zu erfragen bei 

Frau Totz ki, Gerechteſtraße Nr. 8. 


HOOOOHO OOO 


Bei unſerm Fortzuge von () 
Thorn ſagen allen Freunden 
und Bekannten 
herzliches Lebewohl! 
Gustav 


Donneritag, d. 12. April. 
Grün donnerſtag) ö 
Altſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Beichte u. Abend⸗ 
mahl in beiden Sakriſteien. 
Vorm. 11 Uhr: Beichte u. Abendmahl. 
8 Herr Pfarrer Jacobi. 
Neuftädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Beichte u. Abend 
mahlsfeier. 


Herr Pfarrer Waubke. 
Evang. Garniſonkirche. 
Abends 6 Uhr: Beichte und Feier 
des heiligen Abendmahls für Fa⸗ 
milien und einzeln ftehende Per⸗ 
ſonen der Militärgemeinde, | 
Herr Diviſionspfarrer Becke. 
Evang.⸗luth. Kirche. 775 
Nachm. 4 Uhr: Predigt und Abend⸗ 
mahl. 
mädchenſchule Mocker. 
Abends 7½ Uhr: Beichte u. Abend⸗ 
mahlsfeier. 


Herr Pfarrer Heuer. | 

Evang. Uirche zu Podgorz. 
Abends 7/8 Uhr: Beichte u. Abend⸗ 
mahl. 


Herr Pfarrer Endemann. N 


Thorner Marftpreife 
am dienſtag, den 10. April 1900. 
Der Markt war mit Allem mittel⸗ 


mäßig beſchickt. 
br. höchst. 


niebr 
Preis. 


Kilo I 


2 


Rindfleiſch 
Kalbfleiſch 
Schweinefleiſch 
Hammelfleiſch 
Karpfen 
Aale 
Schleie 
Zander 
Hechte 
Breſſen 
Schollen 
Barſche 
Maränen 
Karauſchen 
Puten 
Gänſe 
Enten 
Hühner, alte 
junge 
Tauben 
Butter 
Eier 
Kartoffeln 
Hen 
Stroh 


| n | — 


u M M u u n u un u M N 


Paar 


Hierzu eine Beilage. 1 


Beilage zu No. 85 


der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Mittwoch, den 11. April 1900. 


ſich auf Kleiſt's haſtigen Befehl hin raſch erhob 
und zurücktrat, ſpritzte das Blut abermals an 
ihm in die Höhe. Er ſchüttelte es ſchaudernd 
von ſeiner Kleidung ab, achtete dann aber in 
ſeinem Schmerz nicht weiter darauf. 

Beſonnener zeigte ſich Kleiſt. Wenngleich auch 
ihn der jähe, gewaltſame Tod ſeines Freundes 
auf's Furchtbarſte erſchütterte, ſo kam in ihm doch 
bald der erfahrene Juriſt wieder zur Geltung. 

„Wir haben jetzt keine Zeit, unſerem Schmerz 
und unſerem Jammer zu geſtatten, ſich auszutoben. 
Auch Sie, Mr. Stanway, ſind Criminaliſt und 
wiſſen, was in ſolchen Fällen das Richtigſte iſt. 
Allem Anſcheine nach iſt das Verbrechen ſoeben 
erſt begangen worden. Es iſt eine himmelſchreinde 
Uuthat. Verdieut mein unglücklicher, harmlo ſer, 
liebenswürdiger Freund ein ſolches Ende?“ 

Trotzdem Dietrich Kleiſt ſich Gewalt anzuthun 
beſtrebt war, ſchoſſen ihm jetzt die Thränen in 
die Augen. Doch entſchloſſen winkte er dann dem 
Amerikaner. 

„Kommen Sie, Mr. Stanway, wir müſſen 
Alles ſtehen und liegen laſſen, um ſofort die Be- 
hörde zu beuachrichtigen. damit die Verfolgung 
aufgenommen werden kann.“ 

In dieſem Augenblick wurden Schritte auf 
der Treppe vernehmbar. Durch die geöffneten 
Thüren erſpähte man einen Mann in Hemds⸗ 
ärmeln und Strümpfen, ungewaſchen, ungekämmt. 
„Was iſt denn hier los, zum Kukuk?“ ließ ſich 
eine grobe Stimme vernehmen. 

Der Amerikaner erkannte in 
den Portier. 

„Lüttke — man hat den Herrn getödtet — 
meinen Compagnon — da ſehen Sie — hinge⸗ 
mordet, hingeſchlachtet!“ 

Der Alte ſtieß einen kreiſchenden Schreckens⸗ 
laut aus, während er vor dem grauſigen Bild, 
das ſich ihm beim Betreten des Komtors darbot, 
entſetzt zurücktaumelte. 

Sofort ſchoß Kleiſt auf ihn zu. „Haben Sie 
denn nichts vernommen von dem Vorfall? Haben 
Sie nicht ſchreien gehört? Die Mordthat kann 
doch nicht ſo geräuſchlos vor ſich gegangen 

es denn nur 


ſein!“ 

„Wann — iſt geſchehen?“ 
jammerte der Pförtner. 

„Soeben — vor wenigen Minuten.“ 

„Gewiß hab' ich Lärm vernommen — der 
ſchreckte mich ja aus dem Schlaf auf. „Mord 
— Mord!“ ſchrie Einer. Mein Heiland, das 
klang ſo ſchauerlich.“ 

„Sie haben mich gehört. 
kurz vorher?“ 

„Da ſchlief ich noch feſt!“ 

Inzwiſchen waren auch andere Hausbewohner 
herzugekommen. Dienftmädchen, nur nothdürftig 
bekleidet, ein junger Kaufmann, der gerade über 
dem Zimmer ſchlief, in dem die Unthat begangen 
worden war, der Markthelfer einer Firma, die 
im Erdgeſchoß ihre Komtorräumlichkeiten hatte 
— alle drängten ſich in das Bureau des „Argus“ 
hinein Bleiche Furcht ſpiegelte ſich in ihren 
Mienen. Wirre Fragen ertönten. Dazwiſchen 
erklang das Aufkreiſchen der Mägde, die entſetzt 
über die Treppen flohen, nachdem ſie die grauſam 
zugerichtete Leiche erſpäht hatten. 

(Fortſetzung folgt.) 


Argusaugen. 
Roman von Paul Oskar Höcker. 

(Nachdruck verboten.) 

(8. Fortfegung) 

Entſetzt wandte ſie ſich um, als ſie die ſelt⸗ 
ſam veränderte Stimme ihres Gatten ihren 
Namen ſo aufgeregt über die Straße rufen hörte. 

Kleiſt hatte bei einer Wendung ſeines Kopfes 
plötzlich bemerkt, daß das Archiv offen ſtand. 
Kunterbunt ſah es darin aus. Mehrere der 
Blechkapſeln lagen auf der Erde — die eine 
war gewaltſam erbrochen. 

„Ada! ... Ein Einbruch!“ rief er in feiner 
Verwirrung. 

Er hörte die Austrägerin etwas erwidern, 
verſtand es aber nicht. 

„Feſthalten — den Flüchtling feſthalten!“ 
ſchrie Kleiſt ganz außer ſich. 

„Dort iſt einer!“ rief die Alte plötzlich, in 
der Richtung nach dem Jungfernſtieg deutend. 
„Meinen Sie den Kerl da auf dem Fahrdamm?“ 

„Ihm nach! Ihm nach!“ drängte Kleiſt. 

Die Zeitungsfrau ſetzte ihre Taſche raſch 
wieder auf die Erde. „Je“, ſagte ſie mißmuthig, 
„der hat aber ein Rad bei ſich!“ 

„Aber wer denn — wo denn — ich ſehe ja 
nichts!“ rief Frau Ada verzweifelnd. 

„So ſteigen Sie doch auf, Fräulein ..“ 

Ein gräßlicher Aufſchrei machte ſoeben den 
Rechtsanwalt vom Fenſter zurückfahren. Er ſah 
ſich um und erſpähte Stanway, der die Thür 
zu Beyer's Schlafzimmer geöffnet hatte und 
mit zitternden Knieen daſtand, unfähig einen 
articulirten Laut hervorzubringen. f 

Unſicher machte Kleiſt ein paar Schritte in's 
Zimmer. Aber voll Entſetzen fuhr er zurück, 
während ein erſchütterter Schreckensruf über ſeine 
Lippen kam. 

Ein furchtbarer Anblick bot ſich ihm dar. 

Der Boden des Schlafzimmers war ſchwarz 
„ doch ein heller Gegenſtand hob ſich deutlich 

davon ab. Es war ein nur mit langem Nacht⸗ 
gewand bekleideter menſchlicher Körper — eine 
lebloſe Maſſe. ö A 
„Beyer ermordet!“ ſchrie Kleiſt auf. 
„Mord! Mord! wimmerte nun auch Stanway, 
der ſich rücklings — als könne er den Blick von 
dem grauſigen Bild nicht wegwenden — zum 
Fenſter geſchleppt hatte. 
Die Straße war menſchenleer. Frau Ada 
hatte auf die Aufforderung der Austrägerin hin 
ſofort ihr Rad beſtiegen und hatte ſich in der 
ihr bezeichneten Richtung auf die Verfolgung ge⸗ 
macht. Hinter ihr drein trottete die Zeitungsfrau. 
Der gräßliche Ruf, den der Amerikaner aus⸗ 
ſtieß, erreichte noch gerade das Ohr der Verfolger. 
Frau Ada verſagten vor Schreck die Füße 
den Dienſt. Eine plötzliche Furcht, daß ihrem 
Gatten ein Unfall zugeſtoßen ſein könnte, packte 
ſie an. Sie wollte weinen — doch ihre Augen 
blieben trocken — eine momentane Starrheit be⸗ 
mächtigte ſich ihres Körpers. Das Rad prallte 
an die Bordſchwelle des Bürgerſteigs an — ſie 
ſchwankte und fiel. 1 
Zornig brummend über die „Ungeſchicklichkeit 
des Fräuleins“, eilte die Alte weiter. 
Am den ee traf 15 95 paar Arbeiter, 
ie von der Beeſendammsbrücke her ihr entgegen⸗ 
1 Sie 12855 ſie, ob 1 ein Rad- das polenſchloß in Rapperswil. Spiegels, id der alſo Verſchmähte verſchwand. 
fahrer begegnet ſei. Das Städtchen Rapperswyl am Züricherſee Bei der „Sien- Tour“ hatten die Damen ein 

„Das nicht, aber eine Radfahrerin!“ — ſof wird von dem Strom der Reiſenden nicht in][Kiſſen vorſch liegen; die Herren wurden vor— 
lautete die Antwort, und man umringte die auf⸗ gleichem Maße berührt wie die großen Fremden- geführt, un der Auserwählte durfte niederknien, 
geregte Frau, um ſie auszufragen. plätze Luzern, Interlaken, Lauſanne und Genf, um dann lädigſte Erlaubnis zu erhalten, mit 

Inzwiſchen hatte Kleiſt im Komtoir des obwohl die alte Reichsſtadt des Intereſſanten ſehr[ der Dame m Tanz anzutreten. Kam ein Herr, 

„Argus“ Licht gemacht. Mit zitternder Hand viel bietet. Die größte Ueberraſchung wird dem dem der Az verſagt werden ſollte, fo zog die 
trug er die Leuchte in's Schlafzimmer ſeines Beſucher aber zu Theil, wenn er zur alten, die grauſame chöne das Kiſſen fort; weder Huldi⸗ 
Freundes. - Stadt überragenden Grafenburg Hinaufgeftiegen | gung noch! anz wurden geftattet. Etwa 800 
Die Leiche Beyer's lag — faſt zuſammenge⸗ iſt und nun in dem engen, mit hohen Mauern Gäſte war geladen; und während die Jugend 
rollt — mit geſpreizten Beinen und faſt ausge⸗ und Türmen umgebenen Schloßhofe die Ent⸗ ſich mit Er den Freuden des Tanzes hingab, 
drehten Armen auf dem Parkett inmitten einer] deckung macht, daß er ſich auf polnischer Erde] begaben fiedie übrigen Gäſte in die anſtoßenden 
Blutlache. Es war ein jammervolles Bild.] mitten in der freien Schweiz befindet. Im Rap⸗Säle, um! Gruppen zu plaudern. Zu früher 
Das Hemd war von den Stichen gleichfalls zer⸗ perswyler Schloß hat das Polentum ſich Morgenſtue erſt fand das prächtige Ballfeſt 
fetzt — ebenſo das Kiffen, das blutüberſtrömt einen Sammelpunkt geſchaffen, nachdem auch die | jeinen Abfuß. i 
auf dem Boden lag. lezte Erhebung gegen Rußland unglücklich ver.] De Erfinder der Ausſtell⸗ 
„Ermordet! Ermordet!“ jammerte Stanway, laufen war. Links von dem Portal iſt in einem ſu ngen, el de Neufchateau ſoll in Pa⸗ 
der ſich noch viel weniger zu faſſen vermochte lauschigen Winkel des alten Schloßhofes eine ris ein Akmal geſetzt werden. Anläßlich der 
als der Rechtsanwalt. Stanway war, von der Granitſäule aufgerichtet, auf deren Kapitäl der] Weltausfteng hat ſich zu dieſem Zwecke be⸗ 
Gewalt des entſetzlichen Eindrucks erſchüttert, polniſche Adler feine Schwingen hebt. In den reits ein komitee gebildet. Neufchateau, ein 
dicht an der Thür in die Kniee gejunfen. | Stein iſt in polniſcher und franzöſiſcher Sprache ſehr geſcheer Schriftſteller, hatte als Miniſter 
Er ſchluchzte ununterbrochen. eine Inſchrift eingelaffen, die in einem flammenden des Innerim Jahre 1798 die Idee, den Glanz 
„Zurück! Zurück!“ gebot nun der Rechtsan⸗ Aufruf an die Mächte zu Gunſten der Freiheit] der repubnniſchen Feſte dadurch zu erhöhen, 
walt energiſch. „Sie machen ji blutig. Polens zugleich den Opfern der letzten Erhebung] daß er in nem Rundſchreiben die Induftriellen 
Rühren Sie den Todten nicht an. Wir müſſen Worte der Anerkenung ſpendet. Im Schloſſe zur Ausſung ihrer Erzeugniſſe aufforderte. 
erſt die Polizei in Kenntnis ſetzen.“ | ſelbſt befindet ſich das von dem Grafen Plater | Dieſe erſtlusſtellung wurde ‚am 1. Vendemi⸗ 
Der Amerikaner hatte in ſeinem heftigen] begründete polniſche hiſtoriſche Muſeum mit der faire des res VI der Republik auf dem Mars⸗ 
Schmerz nicht bemerkt, daß er als er ſich in die Büſte und dem Herzen des in Solothurn ge⸗ſfelde eröff; die Zahl der Ausſteller belief ſich 
Kniee warf, mit feinem Paletot in das von dem ſtorbenen Kosciusko. Graf Plater, der ſich mit| auf 110 
Hingemordeten vergoſſene Blut tauchte. Als er! der Schauspielerin Karoline Bauer vermählte, 13 Tag 


Zwecke übergeben. 


Alljährlich verſammeln ſich hier die Führer der 
polniſchen Nation, um über die nationalpolniſche 
Propaganda zu beraten. Auf Schloß Rappers⸗ 
wyl befindet ſich auch die Verwaltung des pol⸗ 
niſchen Nationalſchatzes, deſſen Zinſen vorwiegend 
propagandiſtiſchen Zwecken beſtimmt ſind. 


Kleine Chronik. 

München, 7. April. Die heutige Per⸗ 
ſammlung des Goethe-Bundes, von annähernd 
5000 Perſonen beſucht, geſtaltete ſich zu einem 
Ereigniß und zu einem Triumph für Sudermann, 
deſſen geiſtvolle Rede mit enthuſiaſtiſchem Bei⸗ 
fall aufgenommen wurde. Als der Redner über 
die geiſtige Verbrüderung von Nord und Süd 
im Zeichen Goethes ſprach, erhob ſich ein mi- 
nutenlanger, begeiſterter Beifall. 

* „Mitt⸗Faſten“ in der deutſchen 
Botſchaftin Waſhington. Aus Waſhing⸗ 
ton ſchreibt man unter dem 22. März: Ein 
glänzender „Mitt⸗Faſten“⸗Ball fand heute abend 
im Hotel der deutſchen Botſchaft ſtatt. Das 
diplomatiſche Korps, ſelbſt Damen, die Spitzen 
der offiziellen Kreiſe, Senatoren, Kongreßmitglieder 
und die Mitglieder der hieſigen vornehmen Ge— 
ſellſchaft waren zahlreich vertreten und machten 
eine kleine Pauſe in der Buß⸗ und Faſtenzeit, 
wie ſolches ja um „Mitt⸗Faſten“ geſtattet iſt. 
VBamtt ſoll nun zwar nicht der Eindruck hervor⸗ 
gerufen werden, als ob hier die ganzen Geſell⸗ 
ſchaftskreiſe n der Faſtenzeit in Sack und Aſche 
wandelten uid hauptſächlich von Fiſchſpeiſen ſich 
nährten; das wäre nicht ganz korrekt, denn Em⸗ 
pfänge in khinerem Stile bleiben auch in d 
Faſtenzeit ai der Tagesordnung, aber größere 
Bälle finden nicht ſtatt, und nur Mitt-Faſten 
macht eine Ausnahme. Botſchafter von Holleben, 


dem Zwielicht 


von Hengelnüller und der Herzogin von Arcos, 
empfing ſein Gäſte am Eingange des großen 
Ballſaales, er mit Palmen, blühenden Pflanzen 
und rankenden Grün in einen prächtigen Winter⸗ 
garten verwandelt war. Die Marinekapelle kon⸗ 
zertirte währad des Empfanges und lieferte ſpäter 
die Ballmuf. Der Ball nahm feinen Anfang 
kurz nach 1 Uhr und wurde vom Baron von 
Hermann nk Frau von Hengelmüller, der Ge— 
mahlin des öſterreichiſchen Geſandten, eröffnet. 
Der Kotillo, welcher nach dem Souper, um 1 
Uhr, began, beſtand aus einer Anzahl höchſt 
gelungener ouren, wobei Hirtenſtäbe, künſtliche 
Stockroſen nit kleinen Glöckchen an langen 
Stengeln, Riſen und filberne Adler, buntfarbene 
Schärpen ud kleine ſchwarz⸗weiß⸗rothe Schleifen 
ſowie bei ir letzten Tour prächtige Blumen⸗ 
bouquets fü die Damen, die „Favors“ bildeten. 
Zu vielen rgöglichen kleinen Intriguen gaben 
eine „Spiel⸗Tour“ und eine „Kiſſen-Tour“ 
Anlaß. Be Erſterer hielten die Damen Spiegel 
vor ſich; d Herren wurden hinter den Stuhl 
geführt, uu wenn die Dame mit dem Be⸗ 
treffenden iht zu tanzen wünſchte, jo wiſchte fie 
mit ihrem Spitzentüchlein über die Fläche des 


Aber vorher — 


u 
* 


nachdem deren erſte Ehe mit dem Prinzen Leo⸗ 


von der Stadt erworben und feinem jetzigen folgende Warnung: 
Die Anlagen rings um den ſchon ſiebzehnmal 
Bau ſind erneuert, der ehemalige Turnierplatz ift| Zitha Schneider auf meinen Namen zu borgen, 
dabei in einen Hirſchgarten umgewandelt worden. weil ich für fie keine Zahlung mehr leiſte. Leo 


= | hatte. 


er weiteren 


in liebenswürdiger Weiſe unterſtützt von Baronin 


* Ein Muſter⸗Ehepaar. 
pold von Koburg gelöſt war, hat das Schloß] Landsmann“ brachte in feiner Montags-Nummer 


Der „Bad. 


„Ich warne jeden, meiner 
entlaufenen Frau 


Schneider, Ettlingen.“ — Als Antwort bringt 
die entlaufene Ehefrau folgende Erklärung: „Ich 
erkläre hiermit, daß ich ſchon 8 Monate nicht 
mehr mit Leo Schneider hauſe und ſeither aus 
einer anſtändigen Schüſſel eſſe und nicht aus 
dem Sautrog, wie er es mit mir im Sinn 
Er hat vielleicht einmal nichts mehr in 
einem Sautrog, viel weniger in einer Schüſſel; 
auch brauche ich ihn nicht zur Bezahlung, denn 
er wird vielleicht auf ſeinen Namen ſelber nichts 
bekommen. Er glaubte, wenn er nach Ettlingen 
zieht, gehe ich wieder zu ihm, indem er es mir 
vielmal ſagen ließ und ſogar durch das Gericht 
mich verlangen wollte. Mein Gott behüte mich! 
Zum quälen laſſen für meiner Lebtag bin ich 
gewiß nicht geboren. Er hätte ruhig in Sulz- 
bach bleiben können. Dieſes als erſte und letzte 
Antwort. Zitha Schneider, Ettlingen.“ 

* Ein Meſſerduell mit tödtlichem 
Ausgang, das lebhaft an die Vorgänge in 
der Mascagniſchen Oper „Cavalleria rusticana“ 
erinnert, hat zwiſchen zwei italieniſchen Bauern 
jtattgefunden. Unſer römiſcher r.⸗Korreſpondent 
meldet uns darüber folgendes: In Brancaccio bei 
Palermo hatte der mehrfach beſtrafte Landmann 
Pirrone ein Verhältnis mit einer Proſtituirten, 
worin er aber kürzlich durch den ebenfalls vorbe⸗ 
ſtraften Santi abgelöſt wurde. Darauf forderte 
nun Pirrone ſeinen Nebenbuhler zum Zweikampf. 
Man holte ſich 20 em lange Dolche und begab 
ſich an einen einſamen Ort. Nachdem die Gegner 
den Kampfplatz regelrecht abgeſteckt hatten, ſtürzten 
ſie auf einander los. Nach wenigen Minuten 
bluteten beide aus zahlreichen Wunden, und nach 
fünf Minuten brach Santi, ins Herz 
getroffen, zuſammen. Pirrone entfloh trotz vieler 
Stiche, die auch er erhalten hatte. 


Humoriſtiſ ches. 


Abwarten! „Ich habe ſagen hören, 
Fräulein Emma, daß ein Kuß ohne Liebe ſchmeckt 
wie ein Ei ohne Salz. Iſt das wahr?“ — 
„Ich weiß nicht, ich kann wirklich nicht ... in 
meinem ganzen Leben habe ich ...“ — „Na, 
na, Fräulein Emma!“ — „. .. Kein Ei ohne 
Salz gegeſſen.“ 

„Fatal. Junger Arzt (durch die Thür’ 
ins Wartezimmer rufend): „Wer von Ihnen 
wartet denn am längſten?“ — Schuhmacher⸗ 
meiſter (die Rechnung in der Hand): „Ich, Herr 
Doktor, ſchon über acht Monat'!“ 

(„Fl. Bl.“) 

* Ueberraſchung. Schwiegerpapa in spe 
zum angehenden, ſehr verſchuldeten Schwieger⸗ 
ſohn): „Nur heraus damit, wenn Sie Schul⸗ 
den haben — ich hab' ja ſelbſt genug!“ 

(„Fl. Bl.“) 

* Im Garten ⸗Reſtaurant. „Wollen 
wir draußen oder drinnen ſpeiſen, Herr Ritt⸗ 
meiſter?“ — „„Mir iſt ſchon lieber drinnen.““ 
— „Haben auch Recht, Kamerad! Bin jenau 
jenommen für mein Theil auch ſtets für 
Stallfütterung jeweſen!“ 

(„Fid. Haus“.) 

»Ein Kenner. Verſicherungsagent (einem 
Kunden die Polize einhändigend): „Ihr Haus 
iſt alſo mit 30 000 Mark verſichert!“ Kunde: 
„Was bekomm' ich, wenn das Haus morgen ſchon 
abbrennt?“ Verſicherungsagent (trocken) „Höch⸗ 
ſtens drei Jahr Zuchthaus!“ 


Literariſches. 


Ueber die thatſächlich hohe Wärmeerzeugung elek⸗ 
triſcher Glühlampen, die bisher meiſt als nicht wärme⸗ 
leitend angeſehen wurden, finden ſich aus fachmänniſcher 
Feder hochintereſſante Ausführungen in dem ſoeben er⸗ 
ſchienenen Heft 19 der weitverbreiteten illustrierten Zeit⸗ 
ſchrift „Für Alle welt“ (Deutſches Verlagshaus 
Bong & Co. Berlin W. 57 — Preis des Vierzehntag⸗ 
heftes 40 Pf.). Feſſelnde, meiſt reich illuſtrierte Auffätze 
aus Naturwiſſenſchaft, Geſchichte, Geographie, packende 
Schilderungen vom Kriegsſchauplatz in Transvaal, von 
der Weltausſtellung in Paris, aus jagd⸗ und ſportlichem 
Gebiete bieten eine Fülle anregenden Stoffes. Für ſpan⸗ 
nende Unterhaltung ſorgen die großen zeitgenöſſiſchen 
Romane „Unter dem vierfarbigen Banner“, in Transvaal 
ſpielend, und „Aus dunklen Tiefen“, ſowie die originelle 
Humoreske: „Eine wunderliche Heirat.“ Eine prächtige, 
farbige Kunſtbeilage — „Auf dem Anſtand“ von Kuchler 
— und zahlreiche ſchwarze, mit feinſtem Verſtändnis ent⸗ 
worfene Illuſtrationen verleihen dem Hefte einen weiteren 
hohen Reiz. 


————-—-—-— . ——— — ng 
Verantwortlich für den politiſchen und unterhaltenden Theil 


übrigen Inhalt Ernst Niemeyer, beide in Thorn. 


f die Dauer des Unternehmens auf | Volkmar Hoppe, für Lokales, Provinzielles und den 
1 


in sprichwörtlich bellebter Qualität, ist anerkannt der 
beste Butter-Ersatz. 

Hergestellt nach dem D. R.-P, No. 97057 aus den 
edelsten Fetten, frischem Eigelb, Milch und Sahne, ist 
Witello guter Butter in Aussehen, Geruch, Geschmack, 


Ein in der Nähe der Stadt gelegenes 


Grundstück 


mit 14 Morgen Land, an der Bache, 


Bekanntmachung. 


Zur vertretung eines erkrankten 
Kaſſenbeamten ſuchen wir von etwa 


Deutsches Reichspatent | 1 
No. 97057. 9 
Jahresproduetion 1899 


Mitte Mai ab auf 8 Wochen eine im 7 i : 88 
Kaſſen⸗ und Rechthungsweſen erfahrene rund 90 mal mehr wie Nährwerth und Verdaulichkeit ehenbürtig, bräunt und welches ſich vorzüglich für einen Gärtner Achte 
Hilfskraft, : 1898. Sch Ba genen. ve Auen 11 eignet, iſt unter ſehr günſtigen Be⸗ Sod 
Bewerb ter Beifügung von 45 h BER m sich vor minderwerthigen Nachahmungen zu | dingungen zu verkaufen oder zu ver: odener 
geugniffen und Angabe Air Gehalt. een en e nun, heim! e Schutzmarke. pachten. Zu 1 e 1 N 
S- Alleinige Fabrikanten: ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. ineral- 


bedingungen find ſchleunigſt erwünſcht. 
Thorn, den 31. März 1900. 
Der Magiſtrat. 


stellungen erzielten unsere 


Producte in den keen Weberall zu haben. Tal den Bergh’s Margarine-Gesellschaftm. l. H. 


8 Jahren. 
Oleve. 


Todeshalber iſt ein großes 


Grun d ſt ü ck = 
mit maſſivem Speicher, großem Hof⸗ 
raum und Ställen, Neuſt. Markt 23 
und Hospitalſtraße 8, in welchem ſeit 
ca. 35 Jahren ein rentables Getreide⸗ 
geſchäft und Reſtauration betrieben 
wurde, preiswerth zu verkaufen, evtl. 
auch getheilt. Näheres ; 

neuſtädt. Markt 25, J. 


Junger Mann, 


in Buchführ. mit allen Abſchlüſſen, 
Correſpond., Stenogr. durchaus perf. 


den hauptsächlich. Bestand- 
theilen nach reines Product 
der Sodener Mineralquellen. 


Erprobt 


gegen Husten, Verschleimung, 
Heiserkeit,Bronchlalkatarrhsowie 
überhaupt gegen alle ernstere 
krankhafte Reizungen der Ath- 
mungsorgane und Luftwege etc. 


N 


er. 
eee 
7 


SO Wie 
sämmtliche Artikel 
zur Photographie 
für 


Amateur- und 
Fachphotographen 


halten stets vorräthig 
Anders & Co. 


Photographische Apparate 5 


N einmallger Versuch überzeugt, dass van Houtens Cacao für den tägliehen (Gebrauch allen 


— — anderen Getränken vorzuziehen Ist. Er Ist nahrhaft, nervenstärkend und stets wohlschmeckend. ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen 4 
: U tbehrlich 
5 Weitere Vorzüge sind die leichte Verdaulichkeit und schnelle Bereitungsweise. Van Houtens Cacao Stellung. Gefl. Offerten unt. 2.74 MEenidehriit 
Register vird niemals lose verkauft, sondern ausschliesslich in den'r,kannten Blechbüchsen. Bel lose an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. ür AB ER 
22 ö 7 } t R 2 h 5 ausgewogenem Cacao bürgt nichts für die gute Qualität. © 715 SERIE ur ec 0 nwälte, Lehrer, 
für das Deutsche Reich. N e RETTET geg e g Eri 85 ug 8 Schloſſergeſellen 5 e 
Angenehm im Gebrauch bei 


ſtellt ein 
Georg Doehn, Schloſſermeiſter, 
Araberftraße 4. 


Einzige Zeitſchrift, 
welche alle ins Handelsregiſter neu 
eingetragenen Firmen mit genauer und 
vollſtändiger Branchen- u. Wohnungs⸗ 
angabe ſofort veröffentlicht. 
Unentbehrlich für jeden Geſchäfts⸗ 
mann, der neue Abſatzgebiete ſucht! 


Wirksamstes Insertionsorgan! 
Erſcheint monatlich 2 Mal. 


BET sieherer Wirkung. 


=» Hacener-Badeöfen 


D.R.P. Über 50000 im Gebrauch D.R.P. 


Houbens Casheizöfen 


Prospecte gratis. Vertreter an fast allen Plätzen. 


| 
ei 


PP RD ES uesl aRDÄUESBRINGTREN 
Ein Lehrli Zu aten 

in Le * ng —. Zu haben in 

mit guter Schulbildung für Comtoir 0 allen Apotheken 

und Lager kann gleich eintreten bei Drogerien und 

Import - Gesellschaft RE 

Rubinieuer & Co., 


A- Joh Wen 


Abonnementspreis Mk. 12 pro Jahr. . 5 Handlungen, 

Probenummen gratis u. franco! N S 6 N. chillerſtraße 19, I. die Schachtel 
lag von e e ee 2 i 

en = eee W Lehrling BE nur 85 Pfg. 


Adolf Schustermann, 
Berlin 9., Blumenſtr. 80/8 1.5 


kann ſich ſofort melden 
J. Sommerfeld, 
Friſeur und Zahntechniker, 
Thorn III, Mellienſtr. 100. 


www. ENTER BER IE 
Lehrling 2 
verlangt Emil Hell, 

Glaſermeiſter, Breiteſtr. 4. 


Laden 1 
mit anschließender Wohnung, mit Zu⸗ 
behör und beſonderem Fremdenzimmer, 
Remiſe und Geſchäftskeller iſt infolge 
Todes des bisherigen Juhabers vom 
1. Juli cr. zu vermiethen. 

. Nitz, Culmerſtraße 20, 


Eine Familien - Wohnung 


von 2 Zimmern und Zubehör iſt vom 


Bekanntmachung. 
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß laut Gemeinde⸗ 


5 29. Oktober . „ 3 
beſchluß vom Nö 1899 von der Königlichen Regierung zu Marien⸗ 


werder beſtätigt unterm 26. Februar 1900, das Schulgeld vom J. April d. J. 
ab in den hieſigen ſtädtiſchen Schulen wie folgt feſtgeſetzt reſp. erhöht 
worden iſt: 5 
1. Das Schulgeld in der Bürgermädchenſchule für Einheimiſche wird um 
6 Mk., alſo auf 36 Mk. jährlich erhöht. Das Schulgeld für auswärtige, 
hier jedoch in Penſion befindliche Schülerinnen beträgt nach wie vor 
42 Mk. jährlich. T 
2. Das Schulgeld für die auswärtigen, hier nicht in Penſion befindlichen 
Schüler reſp. Schülerinnen wird a 
bei der höheren Mädchenſchule, ar 
bei der Knaben⸗Mittelſchule, 
bei der Bürger⸗Mädchenſchule 
um je 10 Mk. pro Kind und Jahr erhöht. . 
Das vierteljährliche Schulgeld beträgt demnach für Etztere: 
a. in der höheren Mädchenſchule: 


Bier- Apparate, 
eleg., feinste Ausführung, liefert 
Fabrik Gebr. Franz, Königsberg i. Pr. 
. — — 


Darlehen und Kapital 
in jeder Höhe ſchnell und diseret er⸗ 
hältlich. Rückporto erb. i 
J. Grimm, Wiesbaden, Moritzſtraße 42. 
Suse rs Us Brenn pn Se SEE E ee 


00 Engelswerk 


C. W. Engels 


in Roche 31, b. Solingen. 
Grösste Stahlwarenfabrik 
mit Versand an Private. 


Nächste Ziehung 


Schneidemühler 1 
Pferde-Loose a 1 , 
IL Dobst 10 M., 30 Per 
15 Hauptgewinne: 
4spännige Equipage, 
3 zwelspännige Bquipagen | 
Ispännige Equipage, 


40 5% Pferde. 
Fr 51 Pferde 


Sekt-Markel.Ranges in allen We handlungen 


1. in der Seminarklaſſ . . - 41,50, Nk. 1. Apri 5 
PR Klaſſe! !?! a 31,00 „ werden am 26. u. 27, April auf dem 5 bene e ieee 
kn F 26,50 Luxus- Pferdemarkt angekauft. / 2 Flei 5 7 2 ; 

4, „ IX... 5 22,00 „ Fernere Gew.: 5 Fahrräder, Zörseninteressenten 


Eine Hofwohnung 


zu vermiethen Breiteſtraße 32. 
2 ] ꝝ ? ⁊ð . NT SEE, 


2 Silberbesteckkasten je 100% 
Werth u. noch viele werthvolle # 
u. leicht verwerthbare Gewinne, 
zusammen 2257 Gewinne i. W. v. 


75000 % 


Loose überall zu haben u. bei & 
d. General-Debit: Bankgeschäft 


b. in der Knaben⸗Mittelſchule: 
5. in der Klaſſe I VIIIl; 19,00 Rt. 
C. in der Bürgermädchenſchule: = 
i 6. in der Klaſſe I-VI . ... .. 13,00 Kk. 
14 8 Da die Erhebung des Schulgeldes mit Bruchpfennigen eicht zu Irr⸗ 
8 Preisliste (640 Seiten) umsonst und portofrei! thümern Veranlaſſung geben kann, haben wir genehmigt, daß as Schulgeld 
— a. in der höheren Mädchenſchule 
für die erſten beiden Monate jeden Quartals: 


und Kapitalisten! 


Wer für die Börse Interesse 
= hat, lese die letzte Nummer 
des (t 


„Börsen- Boten“. 


Versand gratis und franco von 
der Expedition Berlin SW 12. 


In unjerm neuerbauten Haufe 
Araberſtraße Nr. 5 
ſind noch Wohnungen mit 2 be⸗ 
ſonderen Eingängen, beſtehend aus 
3 Zimmern, Entree, Küche, Speiſe⸗ 
kammer und Zubehör, ferner ein 


1. in der Seminarklaſſe mit je 14 Mk., für den letzten Monat zit 13,50 Mk. 227115 RE L 
i | i 5 zuſammen = 11 50 Mk. . Lud. Müller & Co. ? San als Werkſtätte oder | E TEEN 
| Teherall zu Haben! | 2. in Klaſſe I-1V mit je 89 7 für den letzten Mone mit 10 Mk. Berlin, Breitestr. 5. güne . Zwecke ge⸗ IT Dam. mög. |. verfrauensd, wend. d. 
zuſammen — 31 ME . i bei: C Dombrowskl ’ ee Fr. Meilicke, Naturärztin, n. appb. 
3. in Klaſſe V—VIL mit je 9,00 Mk., für den letzten Monatmit 8,50 Mk. e e Drawert. Zu erfragen bei Berlin, Lindenſtr. 151 v. I. 185 


R. Thober, Bauunternehmer, 


Beste 8 zuſammen = 26,50 Mk. h ; — a ern - — - 
N 9 „ 4, in Klaſſe IXN—X mit je 7,50 Mk, für den letzten Monatmit 7,00 Mk. Alle Sorten feine weiße u. farbige Bäckerſtraße 26, I. In unſerm Hauſe Brombergervor⸗ 
Küchen-, Scheuer- zuſammen = 22,00 Mk. a 6 ö es ſtadt, e 1 u. Schul⸗ 
. b in der Kuaben⸗Mittelſchule: 9 Kr 75 7 DIT 5 g ſtraße, Halteſtelle der elektr. Bahn, iſt 
a 5. in Klaſſe 1 VI mit je 6,50 Mk., für den letzten Monat it 6 Mk. zu A 4 4 1} en 2 nun 0 ſofort unter günſtigen Bedingungen 


zu vermiethen 


1 Eckladen 


mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, 
welcher ſich für ein Zigarren⸗ oder 
Waarengeſchäft vorzüglich eignet und 
in welchem z. Zt. ein Blumengeſchäft 
betrieben wird. 


Thorn. C. B. Dietrich Sohn, 


um 1. April 1900 


Baderstr. 23, 2. Etage, 


3. Etage, 7 Räume mit ſämmtlichem 

Zubehör, per 1. Oktober zu vermiethen 

Mareus Henius, 
Altſtädt. Markt 5. 


2 Wohnungen, 
à 3 Zimmer, Entree und Zubehör 
ſind vom 1. April zu vermiethen 
Jacobsſtraße 6. 
Eine Wohnung, 


2 Zimmer, Kabinet u. Küche, 2 Tr., 


ſammen = 19,00 Mk. N 8 

ö 6. in der Bürgermädchenſchule: 

6. in Klaſſe I- VII mit je 4,50 Mk., für den leßten Monat it 4,00 Mk., 
0 zuſammen — 13 Mk. 10 

zu erheben iſt. 0 
Thorn, den 24. März 1900. 


Die ſtädtiſche Schult putation. 


Händewasch-Seife 
der Welt 


ſowie die neueſten Muſter in Ei 
faſſungen, Mittelfimfeu, Kaminen und 
Altdeutſch hält ſtets auf Lager und 
empfiehlt billigſt 


I. Müller, Brückenſtr. 24. 


Zuntz-Kaffee, 


alle Miſchungen zu Original⸗Preiſen, 
empfiehlt 
A. Kirmes. 


Stücken a 10 Pf. 


von 


85 a 1 g —— g iſt per 15. April er. zu vermiethen deſtehend aus 6 Stuben, zu vermiethen. 
Fritz Schulz Jun., Sr 2185 Leglerſtraße 12. h | 
1 4 Nerrschaftl. Wohnung 

an) | Corsetts, ne „rs 
. Scheuerin dar NN s 8 von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 5 N e 
i | nirgends fehlen! = u ee 5 in den neueſten Fagons habe vom 1. April 1900 zu Sa Bagjefr. 9 Yarl. 
i ! = eutschlands Et: zu den biligften Preiſen J. Murzymski, Gerechteſtr. 16. Eine Wohnun 
— NIT N 75 Wohnung, von 3 Zimmern u. Veranda zu verm. 


Al. Mocker, Schützſtraße 5. 
Herrſchaftliche Wohnung, 


S. Landsberger, 


Heiligegeiſtſtraße 18. 


5 Zimmer u. Zubehör zu vermiethen. 
Zu erfragen Brombergerſt. 60 i. Laden. 
E STEEL E ER IT 


ähmaſchinen! 


von 4 bis 200 Pfeikraft, 


Hocharmige für 50 Mi. ’ = 5 a BRETT 9 Zi Zu⸗ 
frei Haus, Unterricht u. Zjähr. Garant sparsamsti . In unſerem Haufe, Breiteſtraße 57, Daher Sum er ee 
Setriebsmaseben 3. Etage ſind folgende Räumlichkeiten a Brombergerſtraße 62 


Köhler⸗Nähmaſchinen, 
Ringſchiffchen, 
Köhler’s V. 8., vor- u. rückw. nähend 
zu den billigſten Preiſen. 


Heiligegeiſt⸗ 
5. Landsberger, aa 
Theilzahlungen 


monatlich von 6 Mark an. 
Reparaturen ſauber und billig. 
. — 


Technikum Sternberg Geck!) 


zu vermiethen: 


Eine Wohnung, 


5 Zimmer, Balkon, Küche mit allem 
Nebengelaß, bisher von Herrn Jusius 
Wallis bewohnt, per ſofort. 


Thorn. C.;. Dietrich 8 Sohn. 
Wohnung 


für Industrie und Handwirtkscaft. 
Dampfmaschinen, ausziehbare Nöhren-Dampfssel, 
Lentrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Steme. 


Tan 3 ir Sandgru 28a 
Vertreter: Theodor Voss, Dall, an neu. 

SEELEN bis zu feinſten Qual. Viele Anerken⸗ 
en BF ee eee eee CS nungsſchr. Spezial⸗Muſterbuch von 
ſämtl. Leinen⸗Artik., wiebettzüchen, 


Ich verſende meine 
Schl. Gebirgshalbleinen 
4 74 cm breit für 13,00 Mk., 80 em 

breit 14,00 Mk., mine 

Schl. Gebirgsreinleinen 
76 em breit für 16,00 Mk, 82 cm 
breit für 17,00 Mk., d.Schocks3 / m 


Im. 3., 15 Mk., z. v. Gerechteſtr. 26, II. 
Gut möbl. Zimmer, 


mit auch ohne Kabinet, ſofort zu vers 
miethen Coppernieusſtr. 20. 


gut möblirtes Zimmer 
nebſt Kab. zu verm. Gerſtenſtr. 19, II. 


möblirtes Zimmer 


— Maschi- von 5—6 Zimmern, Entree u. allem 
nenbau, Elektrotechnik, Hoch. Inlette, Drell⸗Hand⸗ und Caſchen⸗] Zubehör, von ſofort in meinem Hause, von ſofort zu verm. Mauerſtr. 32, II. 
und Tiefbau. t) tücher, Tiſchtücher, Satin, Wallis, ] Coppernicusſtraße 7, zu vermiethen. 
; 2 


Ein frdl. möbl. Zimmer 
Hof⸗ und Gartenſtraße 46, pt. 


möbl. Zimmer u. Kabinet 1. Et. 
ſogleich zu verm. Schillerſtr. 20, part. 


pique⸗parchend zc. ꝛc. franko. 
Spezialität SchlesischeGänsefedern. 


J. Gruber, Ober- Glogau Fin möbl. Vorderzimmer 


1 . von jof. zu verm. Schillerſtraße 19, II. 


Geſ. m. b. H., Thorn. 


Clara Leetz. 


Oswald Gehrke's Brustkaraglien 


haben ſich bei Huſten und Heiſerkeit ganz vorzüglich bewährtad ſind ein 
angenehmes diätiſches Genußmittel u. ſollten daher in keinem Kalt fehlen. 


8 ³ĩx—NV.⁊xꝛ⸗Laæł—9 
innT kreuzsait., v. 380 M. an 
Alus, Ohne Anzahl. Iö H. mon. 
eos tenfrele, A wöch. Probesend. 

eg. Horwitz, Berlin, Neanderstr. 16. 
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